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Dokumente aus dem 

Schlossarchiv Sprinzenstein  
 
 

 
 

Johann Christoph 

 
Des heiligen Römischen Reiches 

 

Graf und Freiherr von und zu Sprinzenstein und Neuhaus 
 

Sohn Rudolfs I. 
 

* Juli 1630 in Sprinzenstein 
 

1646 Graf von Sprinzenstein 
1651 Herr der Herrschaften Sprinzenstein und Piberstein 

1672 Erblandmünzmeister in beiden Erzherzogtümern 
Österreich ob und unter der Enns 

kaiserlicher Rat 
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1682 verheiratet mit 
Anna Eleonora, Gräfin von Thürheim 

 
+ 11.2.1683 in Sprinzenstein 

begraben in der Gruft der Kirche zu Rohrbach 
 

Diese Aufstellung gibt einen Überblick über die im Schlossarchiv 
Sprinzenstein vorhandene Sammlung von Dokumenten, die der 
Lebenszeit des Johann Christoph von Sprinzenstein zuzuordnen sind. 
 
Wegen seiner zahlreichen Übergriffe gegen Bauern und Bürger ging 
Johann Christoph als der „lezze Graf“ in die Sage ein, der am Ende 
seines Lebens angeblich vom Teufel geholt wurde. 
 
Diese Zuordnung von Dokumenten zu Angehörigen der Familie 
Sprinzenstein erfolgte Ende des 19. Jahrhunderts durch Ernst 
Sprinzenstein, der das gesamte Archiv des Schlosses Sprinzenstein 
diesem Ordnungsprinzip unterwarf. 
 
Kursiv gedruckte Passagen beziehen sich auf erläuternde Passagen aus 
der Chronik der Familie Sprinzenstein, die ebenfalls von Ernst 
Sprinzenstein verfasst wurde. 

 
Anfragen zum Sprinzensteiner Archiv nur über den Archivar Mag. 

Wolfgang Sauber ( 07283 / 8149 bzw. mail: w.sauber@gmx.at)  

 
Stand:  4.5.2020          Wolfgang Sauber  
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 Dokumentenverzeichnis 
 
 
1630 Geboren im Schloss Sprinzenstein als jüngster Sohn 

Rudolfs und der Elisabeth Katharina, geborene Freiin 
Löbl zu Greinburg. Sein Taufpate ist Hans Christoph 
Freiherr von Oedt zu Helfenberg und Götzendorf. 

 
1632 Johann Christophs Vater Rudolf stirbt. Zusammen mit 

seinen Brüdern wird er mit der Herrschaft Sprinzenstein 
belehnt. Vormünder sind seine Onkel Johann Florian 
und Wenzel Reichard von Sprinzenstein 

 
4.7. 1645 Johann Christoph absolviert zu dieser Zeit mit seinem 

Bruder Johann Secund das Studium an der Universität 
Ingolstadt. Als Johann Secund eine Disputation über 
philosophische Thesen abhält, widmet ihm Johann 
Christoph ein lateinisches Huldigungsgedicht, das am 
Ende der gedruckten Fassung dieser Disputation 
beigefügt ist. ( JCVS ) 

 
21.7.1646 Johann Christoph wird mit seinen Brüdern in den 

Reichsgrafenstand erhoben. 
 
25.5.1648 Der Präzeptor Bartholomäus Diether berichtet aus 

Ingolstadt an den Vormund Wenzel Reichard: 
 

 Die Rückreise Johann Christophs nach Sprinzenstein 
verzögert sich, weil man Angriffe des Feindes auf 
München fürchtet, weswegen die Büchsenmeister von 
Ingolstadt nach München abgezogen werden. Der 
schwedische General Königsmark steht bei Eichstätt, 
feindliche Streifscharen wurden bei Geimersheim 
gesichtet, von Kelheim wurde vor 2-3 Tagen Vieh weg 
getrieben. Die Reise ist daher im Augenblick zu 
unsicher.( JCVS ) 

 
12.4.1650 Johann Christoph unterfertigt – mit Hilfe von des 

Alexander Freiherr von Schifer als Rechtsbeistand – 
zusammen mit seinem Bruder Johann Secund eine 
Quittung.( JCVS ) 
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25.3.1651 Nach langen Streitigkeiten und Vermittlung durch eine 
vom Landeshauptmann eingesetzte Kommission 
übergeben die Vormünder Johann Secund und Johann 
Christoph das väterliche Vermögen in Höhe von  
50.824 fl. Dazu gehören auch die Herrschaften 
Sprinzenstein, Neuhaus und Piberstein 

 
31.3.1651 Johann Christoph wird vom Hochstift Passau in einem 

neuen Lehensbrief als Agnat der Herrschaft 
Sprinzenstein aufgenommen. 

 
12.4.1651 Johann Secund und Johann Ehrenreich quittieren ihren 

Vormündern den Erhalt des ererbten Vermögens.  
( JCVS ) 

 
21.4.1651 Eine Inventur aller im Schlossarchiv befindlichen 

Urkunden wird vorgenommen. ( JCVS ) 
 
1.5.1651 Das Hochstift Passau verleiht das Lehen Sprinzenstein 

an die Herren von Sprinzenstein, womit der Lehenstreit 
mit ihrem Vater Rudolf aus dem Jahre 1623 formell 
beigelegt ist. Lehensträger für die ganze Familie wird 
ihr ältestes Mitglied Johann Florian von Sprinzenstein 

 
17.6.1651 Johann Christoph unterschreibt ohne Rechtsbeistand 

zusammen mit seinem Bruder Johann Secund ein 
Gesuch an den Landeshauptmann, worauf er es mit der 
Bemerkung zurück erhält, er solle sich zunächst für 
großjährig erklären lassen.  

 
20.6.1651 Johann Christoph bittet den Landeshauptmann, ihn mit 

21 Jahren großjährig zu erklären, damit er 
Rechtsgeschäften nachgehen kann. ( JCVS ) 
 

22.6.1651 Der Landeshauptmann bestätigt den Eingang des 
Gesuchs.( JCVS ) 
 

24.6.1651 In einer Vermögensabteilung erhält Johann Christoph 
die Herrschaften Sprinzenstein und Piberstein, Johann 
Secund die Herrschaft Neuhaus. 

 
16.8.1651 Wenzel Reichard, Onkel und ehemaliger Vormund 

Johann Christophs, stirbt. 
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24.6.1652 Als Mitglied des Herrenstandes nimmt Johann 
Christoph wahrscheinlich an der Erbhuldigung des 
neuen römischen Königs Ferdinand IV., Sohn des 
regierenden Kaisers Ferdinand III., in Linz teil.  

 
17.7.1652 Die Verordneten des Landes ob der Enns mahnen bei 

Johann Christof die ausständige Landsteuer in Höhe 
von 100 fl an ( JCVS ) 

 
25.10.1652 Ein unbekannter Absender schreibt aus Götzendorf 

Johann Christof in einer Schuldsache ( JCVS ) 
 
14.-16.3.1653 Die Reformationskommission in Rohrbach berichtet, 

dass sie in der Herrschaft Sprinzenstein noch 38 
Nichtkatholiken vorfand. 18 davon bekehrten sich zum 
katholischen Glauben, 11 wanderten aus und 9 blieben 
lutherisch. 

 
17.3.1653 Der Steuereinnehmer ob der Enns quittiert Johann 

Christoph den Erhalt von 163 fl Haussteuer für die 
Herrschaft Sprinzenstein ( JCVS ) 

 
5.4.1653 Der Steuereinnehmer ob der Enns quittiert Johann 

Christoph den Erhalt von 327 fl Haussteuer für die 
Herrschaft Sprinzenstein ( JCVS ) 

 
17.4.1653 Der Steuereinnehmer ob der Enns quittiert Johann 

Christoph den Erhalt von 55 fl Landsteuer für die 
Herrschaft Sprinzenstein ( JCVS ) 

 
27.8.1653 Der Steuereinnehmer ob der Enns quittiert Johann 

Christoph den Erhalt von 327 fl Haussteuer für die 
Herrschaft Sprinzenstein ( JCVS ) 

 
9.11.1653 Robotgeldregister des Amts Piberstein ( JCVS ) 
 
13.11.1653 Der Steuereinnehmer ob der Enns quittiert Johann 

Christoph den Erhalt von 327 fl Haussteuer für die 
Herrschaft Sprinzenstein ( JCVS ) 

 
31.12.1653 Der Steuereinnehmer ob der Enns quittiert Johann 

Christoph den Erhalt von 163 fl Haussteuer für die 
Herrschaft Sprinzenstein ( JCVS ) 
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31.12.1653 Der Steuereinnehmer ob der Enns quittiert Johann 
Christoph den Erhalt von 95 fl Landsteuer für die 
Herrschaft Sprinzenstein ( JCVS ) 

 
31.12.1653 Der Steuereinnehmer ob der Enns quittiert Johann 

Christoph den Erhalt von 330 fl Zapfenmaßbestand für 
die Herrschaft Sprinzenstein ( JCVS ) 

 
1653 Als Jäger wird in Sprinzenstein Hans Jakob Neumann, 

als Hofwirt Bartholomäus Tessinger angestellt. 
 
16.1.1654 Ein unleserlicher Absender berichtet Johann Christoph 

aus Linz über den positiven Ausgang eines 
Gerichtshandels ( JCVS ) 

 
10.4.1654 Der Steuereinnehmer ob der Enns quittiert Johann 

Christoph den Erhalt von 491 fl Haussteuer für die 
Herrschaft Sprinzenstein ( JCVS ) 

 
17.4.1654 Der Steuereinnehmer ob der Enns quittiert Johann 

Christoph den Erhalt von 95 fl Landsteuer für die 
Herrschaft Sprinzenstein ( JCVS ) 

 
31.8.1654 Quittung über Rückzahlung einer Schuld von 100 fl 

durch einen Sarleinsbacher Bürger ( schwer lesbar 
JCVS ) 

 
17.10.1654 Der Steuereinnehmer ob der Enns quittiert Johann 

Christoph den Erhalt von 327 fl Haussteuer für die 
Herrschaft Sprinzenstein ( JCVS ) 

 
20.11.1654 Der Steuereinnehmer ob der Enns quittiert Johann 

Christoph den Erhalt von 327 fl Haussteuer für die 
Herrschaft Sprinzenstein ( JCVS ) 

 
1654 Verzeichnis der 21 Häusler und 17 Inleute im Markt 

Sarleinsbach, die Jägergeld zahlen müssen ( JCVS ) 
 
16.2.1655 Der Landeshauptmann befiehlt Johann Christoph, die 

Schuldforderung seines Bruders Johann Secund bei 
Strafe der Pfändung zu begleichen ( JCVS ) 
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1.6.1655 Als nach dem Tod Wenzel Reichards von Sprinzenstein 
die Streitigkeiten um sein Erbe kein Ende nehmen, 
befiehlt Kaiser Ferdinand III., dass das gesamte 
Vermögen der Familie Sprinzenstein inventiert wird. 

 
20.7.1655 Ein unbekannter Absender schreibt aus Linz an Daniel 

Haslinger, den Hofwirt von Piberstein: 
 

 Wegen den Aussagen eines gewissen Bändel hat 
Haslinger seine Stelle gekündigt, was ihm Johann 
Christoph aber nicht gelten lassen will. Der Absender 
empfiehlt Haslinger, diese Aussagen mit dem Bändel zu 
klären ( JCVS ) 

 
8.11.1655 Der Landeshauptmann befiehlt Johann Christoph bei 

Strafe der Pfändung, seinem Bruder Johann Secund 
die 3.300 fl Kapital + Zinsen zu bezahlen, die ihm ihre 
Tante Anna Sophia von Preysing überlassen hat.  
( JCVS ) 

 
1655 Verzeichnis der 16 Häusler und 21 Inleute im Markt 

Sarleinsbach, die Jägergeld zahlen müssen ( JCVS ) 
 
5.1.1656 Ein Anwalt unterrichtet Johann Christoph, dass in 

seinem Streit mit seinem Bruder Secund wegen der 
anhaltenden Weihnachtsferien und der Krankheit des 
Landeshauptmanns sich wohl im Augenblick nicht viel 
bewegen wird ( JCVS ) 

 
30.1.1656 Schwer leserliches Schreiben aus Sarleinsbach  

( JCVS ) 
 
25.8.1656 Inventur dessen, was der Hans am Pfaffenberg, 

nachdem er mit Weib und Kind davongelaufen ist, 
zurückgelassen hat ( JCVS ) 

 
22.9.1656 Ein Anwalt berichtet Johann Christoph, dass wegen der 

Krankheit des Landeshauptmanns im Augenblick kein 
Bescheid zu bekommen ist und bedankt sich für die 
versprochene Lieferung Holz ( JCVS ) 
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26.9.1656 Der Pfleger von Pürnstein bittet Johann Christoph, für 

seinen Untertanen Matthias Wiesinger von Perlasreith 
wegen einer Schuldforderung von 44 fl einen 
Anhörungstermin einzuräumen ( JCVS ) 

 
26.9.1656 Johannes Winkler aus Linz lädt Johann Christoph zu 

seiner Hochzeit mit Maria Magdalena Laichinger, 
Tochter des Sekretärs beim Prälatenstand ob der Enns, 
ein ( JCVS ) 

 
27.9.1656 Ein Anwalt berichtet Johann Christoph über den Stand 

seiner Rechtssachen und bittet, ihm die 4-5 Klafter 
Buchenholz bald zu schicken ( JCVS ) 

 
17.11.1656 Der Steuereinnehmer ob der Enns quittiert Johann 

Christoph den Erhalt von 148 fl Haussteuer für die 
Herrschaft Sprinzenstein ( JCVS ) 

 
21.11.1656 Der Anwalt des Klosters in der Himmelpfortgasse in 

Wien mahnt bei Johann Christoph die Zahlung von 
3.000 fl für seine Schwester bei Strafe der Pfändung an 
( JCVS ) 

 
22.11.1656 Johann Albrecht, Johann Christophs Anwalt, beklagt 

sich, dass er statt der versprochen 6 nur 3 Klafter Holz 
erhalten hat ( JCVS ) 

 
29.11.1656 Ein anderer Anwalt berichtet über den Stand eines 

Rechtsstreits mit Untertanen ( JCVS ) 
 
1656 Schwer leserlicher Brief an Johann Christoph in 

Sprinzenstein ( JCVS ) 
 
1656 Liste von Maßnahmen, die 1656 zur Eindämmung der 

Pest in Rom unternommen wurden ( JCVS ) 
 
2.1.1657 Die Beamten der kaiserlichen Landkanzlei bitten um 

einen Beitrag für ihre Bemühungen ( JCVS ) 
 



 9 

16.1.1657 Der Feldwebel Andreas Höcht reicht bei Johann 
Christoph eine Klage gegen den Sprinzensteiner 
Untertan Hans Ruckerbauer ein: 
 

 Während seine Truppe in Sarleinsbach lag, fand 
zwischen seiner Truppe und den Maurerknechten eine 
Schlägerei statt. Als er als Kommandant versucht, 
Frieden zu stiften, hält ihn Ruckerbauer fest, so dass 
ein anderer Maurerknecht ihm einen solchen Hieb 
versetzen kann, dass er mit Ruckerbauer zusammen 
umfällt. Beim Verfahren vor dem Marktgericht hat sich 
Ruckerbauer zu einer Entschädigung von 10 
Reichstalern verpflichtet. Da Ruckerbauer nicht zahlt, 
fragt der Feldwebel bei der Herrschaft nach, ob dem 
Ruckerbauer das verboten wurde, und behält sich vor, 
das Geld nach Kriegsrecht einzutreiben ( Fasz. 
Sarleinsbach ) 

 
22.1.1657 Gregor Wursch zu Neufelden und Wolf Kainz, 

Hofzimmermeister zu Pürnstein, als Vertreter der 
Zimmermannszunft des Landgerichts Neufelden 
schreiben an Johann Christoph: 
 
Trotz mehrfacher Aufforderung sind die Sprinzensteiner 
Untertanen und Zimmerleute Jobst Carl zu 
Sarleinsbach und Adam Aigner zu Ohnersdorf mit ihren 
Gesellen nicht zur Konstituierung ihrer Handwerkszunft 
in Neufelden erschienen. Sie bitten ihn, diesen 
Zimmerleuten ihr Erscheinen zu befehlen ( JCVS ) 

 
17.2.1657 Der Steuereinnehmer ob der Enns quittiert Johann 

Christoph den Erhalt von 163 fl Haussteuer für die 
Herrschaft Sprinzenstein ( JCVS ) 

 
2.3.1657 Johannes Winkler schreibt aus Sprinzenstein an 

Johann Christoph in Neuhaus: 
 
 Johann Christoph hat ihn wegen Schulden in Höhe von 

2 Dukaten in Arrest setzen lassen. Er bittet ihn, ihm 
diese 6 fl im Augenblick noch vorzustrecken und bietet 
ihm seine 2 Melkrinder als Sicherheit an. Sobald die 
Schuld bezahlt ist, will er die Herrschaft verlassen  
( JCVS ) 
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3.3.1657 Herr Gottlieb von Oedt zu Götzendorf bittet Johann 
Christoph um die Zusendung von ein paar Hasen  
( JCVS ) 

 
26.3.1657 Der Steuereinnehmer ob der Enns quittiert Johann 

Christoph den Erhalt eines Abschlags von 60 fl Steuer 
für die Herrschaft Sprinzenstein ( JCVS ) 

 
2.4.1657 Kaiser Ferdinand III. stirbt; sein Nachfolger wird Kaiser 

Leopold I. 
 
6.6.1657 Johann Christoph erhebt beim Landeshauptmann 

Einspruch gegen den Pfändungsbescheid für seinen 
Bruder Johann Secund, da er von der Schuld gar nichts 
gewusst habe, und bittet um Vorlage der 
Originalschuldobligation ( JCVS ) 

 
11.6.1657 Johann Christoph bittet beim Landeshauptmann um die 

Aussetzung der seinem Bruder eingeräumten Pfändung 
( JCVS ) 

 
12.6.1657 Der Steuereinnehmer ob der Enns quittiert Johann 

Christoph den Erhalt von 140 fl Haussteuer für die 
Herrschaft Sprinzenstein ( JCVS ) 

 
5.9.1657 Der Steuereinnehmer ob der Enns quittiert Johann 

Christoph den Erhalt von 197 fl Haussteuer für die 
Herrschaft Sprinzenstein ( JCVS ) 

 
17.10.1657 Johann Christoph erteilt Paul Mayrhofer, Schiffmeister 

zu Neuhaus, eine Vollmacht zum Ankauf von  
100 Eimern Wein und bittet die Mautner an der Donau, 
ihn passieren zu lassen ( JCVS ) 

 
12.11.1657 Tobias Magauer zu Emersdorf und seine Frau Regina 

verkaufen dem Tobias Kampmüller und seiner Frau 
Christina eine Wiese in Lembach um 30 fl ( JCVS ) 

 
31.12.1657 Der Steuereinnehmer ob der Enns quittiert Johann 

Christoph den Erhalt von 130 fl Jahresgebühr für die 
Herrschaft Sprinzenstein ( JCVS ) 

 
1657 Rüstgeldregister der Herrschaft Piberstein ( ? ) ( JCVS ) 
 



 11 

4.5.1658 Der Steuereinnehmer ob der Enns quittiert Johann 
Christoph den Erhalt von 392 fl Hausgeld für die 
Herrschaft Sprinzenstein ( JCVS ) 

 
17.5.1658 Der Steuereinnehmer ob der Enns quittiert Johann 

Christoph den Erhalt von 297 fl Hausgeld für die 
Herrschaft Sprinzenstein ( JCVS ) 

 
21.6.1658 Rudolf von Herzberg schreibt aus Haslach an Joseph 

Kampmüller, Hofwirt zu Piberstein: 
 

• Hans Rumbl, der sich an den gräflichen 
Fischwassern vergriffen hatte, ist aus dem 
Gefängnis entflohen und hat sich mit Frau und 
Kind außer Landes begeben. Falls er wieder 
gefasst werden kann, wird er, da er kein 
Vermögen besitzt, am Leib gestraft werden. 
 

• Was die Eisen und Bänder angeht, konnten sie 
nicht gefunden werden. Der flüchtige Rumbl soll 
sie in einen Garten oder Wiese geworfen haben, 
nachdem er sich davon befreit hatte. ( JCVS ) 

 
23.7.1658 Der Steuereinnehmer ob der Enns quittiert Johann 

Christoph den Erhalt von 148 fl Hausgeld für die 
Herrschaft Sprinzenstein ( JCVS ) 

 
8.8.1658 40 Untertanen der Herrschaft Sprinzenstein 

beschweren sich beim Hochstift Passau über von ihrem 
Herrn Johann Christof eingeführten Neuerungen: 
 

• Johann Christoph verlangt das Schott Haar  
a 13 Pfund von der Hachel, während es früher 
von der Schwing gereicht wurde. 
 

• Johann Christof verlangt von jedem Untertan 
jährlich ein Kalb, obwohl viele gerade zwei elende 
Kühe besitzen. Wenn früher ein Kalb geliefert 
wurde, so zahlte die Herrschaft dafür 2 x pro 
Pfund und gab das Fell wieder zurück. 
 

• Anstatt 3 Pfund abgekampelten Werks sollen jetzt 
jährlich 3 Pfund Haar gesponnen werden. 
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• Statt der alten Diensthennen, von den jeder 
Untertan im Schnitt 6 zu liefern hat, verlangt 
Johann Christoph jetzt pro Henne 2 junge Hühner 
oder 10 x, während der Preis sonst bei 4-6 x liegt. 
 

• Der Schäfflbauer muss nicht nur wie bisher 13 fl 
Robotgeld von seinem steinigen Grund bezahlen; 
Johann Christof verlangt darüber hinaus von ihm, 
dass er für ihn ein Reitpferd unterhält, was er 
unmöglich leisten kann. 
 

• Die Rechtlehner, namentlich der Schäfflbauer und 
der Lorenz zu Kindsreith, beschweren sich, dass 
sie über das gewöhnliche Freigeld hinaus als 
Lehensteuer 120 fl bzw. 71 fl bezahlen mussten, 
während diese Gebühr 1597 zu Zeiten des 
Freiherren Alexander nur 3 fl 30 x bzw. 4 fl 
betrug. 
 

• Johann Christof nimmt den Zehent so spät weg, 
dass das Getreide auf den Feldern verdirbt. Wenn 
jemand wie der Krieger zu Lehmannsdorf, 
Pürnsteiner Untertan, das Getreide voher einfährt, 
wird er mit 50 fl Strafe belegt. Außerdem nimmt 
der Graf oft den doppelten Zehent mit. 
 

• Früher wurden Untertanen, die mit Getreide 
dienstbar waren wie z.B. der Hans zu Mühel, der 
das schlechteste Getreide-Gütl hat, mit der 
Haltung von Hunden für die Herrschaft verschont. 
Johann Christof verteilt die Hunde nicht nur auf 
alle Untertanen, sondern verhängt auch schwere 
Strafen, wenn ein Hund – selbst ohne Schuld der 
Bauern – zu Schaden kommt. 

 

• Der Graf behält Waisengelder, Haus- und 
Kaufwährungen einfach ein und droht jedem, der 
sein Geld will, dass er ihn prügeln und in den 
Turm sperren lassen wird. Geschehen ist das 
dem Simon Schartner, Pürnsteiner Untertan, dem 
er die Obligation, mit dem sein Erbgut versichert 
war, plus 50 fl in bar abgenommen hat. Dem 
Hans Reifel und Paul Libel, Passauer 
Forstknechten, hat er ihren Lohn nicht 
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ausgezahlt. Dem Adam Kindsvilcher, Passauer 
Untertan, enthält er seine Hauswährung vor. 
 

• Der Graf hat seinen Untertanen gegen alles 
Herkommen dazu gezwungen, Holzscheiter vom 
Pichlholz auf harten und steinigen Wegen zwei 
Meilen nach Obermühl an der Donau zu führen. 
Andere müssen das Bier meistens an Sonn- und 
Feiertagen in die Hoftaverne führen. 
 

• Der Graf lässt nicht zu, dass die Untertanen auch 
nur ein Klafter Scheiter verkaufen, obwohl sie das 
tun müssen, um ihre Abgaben zu bezahlen, falls 
das Getreide einmal verdirbt. Er hat das mit soviel 
Fleiß angepflanzte Hofholz gänzlich niederhauen 
lassen und den Rohrbachern 1.000 Fuhren Holz 
geliefert. Gleichzeitig aber hat er den 23 
abgebrannten Bürgern in Sarleinsbach kein 
einziges Stämmchen vergönnt. 
 

• Der Wolf zu Grub hatte nie Getreidedienst zu 
leisten. Dennoch hat der Graf einen solchen von 
ihm gefordert, und als sich der Gruber weigerte, 
hat er ihm mit Gewalt zwei Ochsen und eine Kuh 
wegnehmen lassen. 
 

• Der Graf zwingt die Leute dazu, auch die 
Kindstaufen in seiner Hoftaverne zu feiern. Bei 
den Hochzeiten müssen sie statt Bier Wein 
auftragen lassen und zwar auf soviel Tischen, wie 
der Graf begehrt. Sie müssen als bei den 
gegenwärtigen schweren viele Leute einladen, die 
das oft gar nicht wollen. 
 

• Obwohl zu den Jagden nur Häusler und Inleute 
eingesetzt werden, will der Graf auch die Bauern 
zur Teilnahme zwingen. 
 

• Zehentgetreide und Kuchldienst nimmt eine 
ehemalige Dienerin des Grafen, die jetzige 
Hofwirtin entgegen. Da sie dies aber oft gar nicht 
oder nur mit ihrer weiblichen Unterschrift quittiert, 
die im Ernstfall nichts wert ist, besteht 
Rechtsunsicherheit; der Zehent kann ja im 
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Zweifelsfall noch einmal begehrt werden. 
 

• Der Graf zahlt den Dienern, die seine Untertanen 
sind, entweder gar keinen oder nur halben Lohn. 
Junge Leute, die in oder außer Dienst heiraten 
wollen, müssen sich wie Leibeigene mit 20 fl oder 
mehr loskaufen. 
 

• Der Graf hat eine 70jährige Frau in Meising mit 
einer Geldstrafe von 100 fl belegt, weil sie nicht 
katholisch werden wollte. 
 

• Der Graf lässt Schloss, Brauhaus, Maierhof und 
Taverne in Bezug auf Dächer, Mauern und Zäune 
verkommen. Seit er auf dem Schloss sitzt, wird 
das Gebetläuten zu morgens, mittags und abends 
zum Ärger der Leute nicht mehr eingehalten. Der 
Graf lässt auch an den zwei Kirchtagen die Opfer 
zu St. Leonhard von seiner Hofwirtin einsammeln 
und verwendet sie für sich selbst, obwohl die 
Mauern der Kirche schlecht erhalten sind und die 
Kirche selbst schon sehr herabgekommen ist. 
 

Die Untertanen befürchten, durch diese neuen 
Belastungen ihres Grundherren in den Ruin 
getrieben zu werden. Dadurch würde aber auch das 
Passauer Lehen Sprinzenstein Schaden erleiden. 
Sie bitten daher den Bischof um seinen Schutz vor 
ihrem Grundherrn. Johann Christof soll bei Strafe 
des Verlusts seines Lehens 
 

• die von ihm eingeführten neuen Belastungen 
zurücknehmen. 
 

• die Hofwirtin als Ursache allen Übels entlassen 
 

• den Bauern Lorenz zu Kindlsreith entlassen, 
den er, weil er in dieser Sache nach Passau 
gegangen war, in den Kotter ( Gefängnis ) von 
Sarleinsbach stecken ließ. 
 

( Abschrift aus Staatsarchiv München JCVS ) 
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12.8.1658 Die Beschwerde der Sprinzensteiner Untertanen wird 
im Passauer Rat behandelt. Darauf ergeht an Johann 
Christoph ein Befehlsschreiben, er solle seine 
Untertanen nicht länger unterdrücken und sein Lehen 
ruinieren1. 
 

12.8.1658 Johann Hector Schad Freiherr von Mittelbibrach, 
Statthalter des Hochstifts Passau, befiehlt dem Agenten 
des Hochstifts in Linz, sich der 40 Sprinzensteiner 
Untertanen anzunehmen und in ihrem Namen gegen 
Johann Christoph vor dem Gericht des 
Landeshauptmanns Klage zu erheben. Er soll 
außerdem für die Freilassung des Lorenz von 
Kindlsreith sorgen. Das Gericht des Landeshauptmanns 
befiehlt daraufhin Johann Christoph, die Klagen seiner 
Untertanen zu berücksichtigen2 

 
23.8.1658 Der Steuereinnehmer ob der Enns quittiert Johann 

Christoph den Erhalt von 297 fl Hausgeld für die 
Herrschaft Sprinzenstein ( JCVS ) 

 
28.9.1658 Im Streit mit seinem Bruder Johann Secund um die 

3.300 fl Kapital der Frau von Preysing behauptet 
Johann Christoph gegenüber dem Landeshauptmann, 
es handle sich um ein unkündbares Kapital ( JCVS ) 

 
5.12.1658 Der Steuereinnehmer ob der Enns quittiert Johann 

Christoph den Erhalt von 86 fl Steuer für die Herrschaft 
Sprinzenstein ( JCVS ) 

 
11.12.1658 Der Steuereinnehmer ob der Enns quittiert Johann 

Christoph den Erhalt von 297 fl Hausgeld für die 
Herrschaft Sprinzenstein ( JCVS ) 

 
24.12.1658 Der Steuereinnehmer ob der Enns quittiert Johann 

Christoph den Erhalt von 606 fl Zapfenmaß für die 
Herrschaft Sprinzenstein ( JCVS ) 

 
24.12.1658 Der Steuereinnehmer ob der Enns quittiert Johann 

Christoph den Erhalt von 465 fl Landsteuer für die 
Herrschaft Sprinzenstein ( JCVS ) 

 
1  Staatsarchiv München 
2  Staatsarchiv München 



 16 

16.12.1658 Als Mitglied des Herrenstandes nimmt Johann 
Christoph wahrscheinlich an der Erbhuldigung für 
Kaiser Leopold I. in Linz teil. 

 
24.12.1658 In einem Vergleich unter Brüdern überlässt Johann 

Christoph seinem Bruder Johann Secund die Herrschaft 
Piberstein. ( JCVS ) 

 
1658 Notiz zu den Streitigkeiten zwischen Johann Secund 

und Johann Christoph ( JCVS ) 
 
1658 Brief aus Sarleinsbach in verschiedenen 

Angelegenheiten ( JCVS ) 
 
1658 In einem Verzeichnis führt Johann Christoph alle 

Untertanen auf, die ihm Geld schuldig sind, aber nicht 
bezahlen wollen. Dazu gehören der Koblmüller, der 
Dürrmüllner, Tobias Eder, Paul Schöllinger, Joseph 
Höllinger und andere wegen ausständigen Kälbergelds, 
Roboten und ausständigen Zinsen. ( JCVS ) 

 
1658 Zusammenfassung der Klagen der Sprinzensteiner 

Untertanen in 14 Punkten: 
 

• Johann Christof quält die Untertanen oft mit 
ungerechtfertigten Strafen. So wurde Georg 
Altendorfer wegen seiner verstorbenen Mutter 
eine Geldstrafe von 108 fl auferlegt; außerdem 
wurde er in der besten Erntezeit 5 Wochen lang 
eingesperrt, mit dem spanischen Rohr traktiert, in 
den Kotter gesperrt und in Eisen gelegt. Dasselbe 
geschah mit dem Sprinzlmüller und dem 
Alexander Ecker. 
 

• Johann Christof nimmt seinen Untertanen oft 
ohne Angabe von Gründen Getreide und Vieh 
weg, so dass Alexander Ecker von seinem fast 
bezahlten Schöllinger Hof vertrieben wurde. Dem 
Daniel Hartl am untern Mayrhof hat der Graf die 
heurige Fechsung ausgedroschen und Samstag 
nachts ohne Zeugen wegnehmen lassen, obwohl 
er seine Ausstände bezahlt hatte und auch bereit 
war, seine Steuern zu zahlen. 
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• Johann Christoph stellt für erhaltenes Geld keine 
Quittungen aus und zwingt die Untertanen dann 
oft, ihre Ausstände mangels Quittung zweimal zu 
bezahlen. 
 

• Johann Christof zwingt die Untertanen, 
Kaufwährung und Kindgelder außerhalb der 
üblichen Zahlungsfristen zu entrichten. Daher 
müssen sie, wenn sie nicht verhaftet werden 
wollen, zu ihrem Schaden ihr bestes Vieh 
schlachten und zu Spottpreisen verkaufen, wie es 
vor zwei Jahren dem Joseph Hölling geschehen 
ist. 
 

• Die Kinder der Untertanen erhalten im Hofdienst 
nicht nur kein Gehalt, sondern werden auch 
schlimm geschlagen. Der Sohn des Matthias zu 
Obermaierhof ist vor 10 Jahren im Hofdienst 
sogar verschwunden und niemals mehr 
aufgetaucht. Wenn die Untertanen nicht zum 
Hofdienst lassen wollen, müssen sie 20-30 fl 
Auslöse bezahlen. 
 

• Gegen das alte Herkommen müssen die 
Untertanen nicht nur für sich, sondern auch für 
öde Häuser durch Gehen, Fahren und Handarbeit 
zuviel Robot leisten. Wer diese Dienste durch 
Geld ablösen will, zahlt nun statt wie früher 6 fl 
nun 9-10 fl. 
 

• Früher erhielt ein Untertan bei Lieferung eines 
Kalbs pro Pfund 6 Schilling und das Fell, heute 
muss er dafür jährlich 3 fl zahlen. Der Tobias 
Schinkinger musste für einen Jagdhund jährlich  
3 fl zahlen, was es früher nie gegeben hat. 

 

• Für Witwen und Waisen wird kein Vormund 
bestellt und nicht ordentlich abgerechnet, so dass 
diese ihr Erbe oft verlieren. 
 

• Früher war ein Haus 500-600 fl wert; heute 
bekommt man wegen der Verödung und der 
Strenge der Herrschaft oft nur noch 100 fl. Bei der 
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Ansetzung des Freigelds legt der Graf aber die 
alten, höheren Schätzpreise zugrunde. 
 

• Der Graf hat die Einnahmen des Sprinzlmüllers 
Matthias Wenig, der seit 48 Jahren die Mühle 
besitzt, durch den Bau einer neuen Mühle gleich 
daneben geschmälert. Außerdem hat er ihm all 
sein Vieh und Getreide ohne Grund 
weggenommen und den 80jährigen Mann 16 
Tage lang in Eisen legen lassen, ihm 10 fl 
Robotgeld auferlegt. Obwohl der Sprinzelmüller 
bereit war, alle Schulden zu bezahlen und auch 
seine auf 800 fl geschätzte Mühle zu verkaufen, 
wurde er dennoch nicht entlassen. 
 

• Der Joseph Hölling ist laut eines obrigkeitlichen 
Briefs von 1560 nur verpflichtet, 8 Klafter 
Buchenscheiter zu führen, nicht aber, sie selber 
zu machen. Der Graf will ihm nun dies befehlen 
und droht ihm, ihn 16 Tage in Arrest zu setzen 
und für die nicht gemachten Scheiter 24 fl Strafe 
aufzuerlegen. 
 

• Tobias Auerpöck saß schon 12 Jahre auf seinem 
Haus, als der Graf das Freigeld von ihm 
verlangte. Als er sich weigerte, sperrte ihn der 
Graf 7 Tage lang ein. 
 

• Den Nahrungsmännern werden ihre Ausnahmen 
verboten und entzogen, wie es kürzlich einem 
80jährigen Nahrungsmann in Kielesreith 
geschehen ist. 
 

• Obwohl abgebrannte Untertanen normalerweise 
drei Jahre abgabenfrei gestellt werden, hat der 
Graf dem abgebrannten Sebastian Kampmüller 
nur auf inständiges Flehen 2 Jahre eingeräumt. 
 

• Wie die vorher genannten gibt es noch unzählige 
andere Vorfälle unbilliger Aufrechnung, 
Entziehungen und Schmälerung alter Rechte  
( JCVS ) 
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2.11.1659 Hans Haslsteiner ( 81 ) und Stefan Winkler ( 61 ) als 
älteste Bürger von Sarleinsbach werden befragt, ob 
junge Bürger zum Hofdienst in Sprinzenstein 
verpflichtet sind. Beide zählen eine Reihe von 
Bürgerskindern auf, die in der Vergangenheit gegen 
ordentlichen Lidlohn im Schloss gedient haben ( JCVS ) 

 
1659 Abrechnung mit Carl Friedrich von Welsersheim über 

den Verkauf eines Adelssitzes ( JCVS ) 
 
9.2.1660 Der Pfarrer von Sarleinsbach Johann Gottfried von 

Buebenhofen, vermittelt einen Vergleich zwischen 
Johann Christoph und seinen Untertanen: 

 

• Jeder Untertan muss wie bisher sein Diensthaar 
von der Schwing zum Tag des heiligen Simon 
und Judas sauber und geordnet ins Schloss 
Sprinzenstein bringen. 
 

• Ausgenommen die Häusler und Inleute muss 
jeder 4 Pfund Werg spinnen, hinausnehmen, 
dafür der Obrigkeit 3 Pfund gesottenes Garn 
liefern. 
 

• Die Zehenterhebung soll von Grundherrn und 
Untertanen strikt gemäß der kaiserlichen 
Zehentordnung vorgenommen werden. 
 

• Zehentbestand, Geld-, Küchen- und 
Getreidedienst sollen gemäß Urbar und alter 
Sprinzensteiner Herrschaftsordnung gereicht 
werden. 
 

• Jeder Bauer soll entweder die alten Diensthennen 
oder für jede Henne 2 junge Hühner liefern bzw. 
mit 6 x ablösen 
 

• Jeder Untertan muss gemäß alter 
Herrschaftsordnung seine Kinder gegen 
Abmachung des Lohns zum Dienst bei der 
Herrschaft einstellen. Er muss diesen Dienst aber 
nicht mit Geld ablösen noch denen, die den 
Hofdienst beenden, etwas zu ihrer Verehelichung 
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geben. 
 

• Die Untertanen sollen es mit den Kindstaufen so 
halten können, wie es auch anderen 
Herrschaftsleuten zusteht. 
 

• Jeder Vormund von Waisen soll mit Vorwissen 
der Obrigkeit das Geld seiner Mündel gut anlegen 
und gegen Zinsen versichern. 
 

• Der Unter- und der Oberschneeberger werden im 
Hochwald als Förster angestellt und erhalten 
dafür das Recht, umgefallenes oder dürr 
stehendes Holz für sich als Brennholz zu 
verwenden. 
 

• Die anderen Untertanen dürfen auf ihren 
Holzgründen das für das Haus notwendige Holz 
fällen, aber entsprechend der alten 
Herrschaftsordnung nichts roden. 
 

• Jeder Bauer darf zum Jagddienst nur soweit 
verpflichtet werden, wie es nach altem Brauch 
üblich ist; der restliche Jagddienst ist von 
Häuslern und Inleuten zu verrichten. 
 

• Jeder Untertan ist zu seiner Robot laut Urbar und 
alter Herrschaftsordnung verpflichtet; was darüber 
hinausgeht, darf der Herr nicht verlangen.  
( JCVS ) 

 
17.1.1661 Georg Prandstetter, Bürger zu Rohrbach, klagt gegen 

Johann Christoph wegen einer Schuldforderung von 
110 fl an Stefan Ruckerbauer, der den Grüblhof aber 
mittlerweile verlassen hat( JCVS ) 

 
17.2.1661 Kaiser Leopold I. bestätigt dem Markt Sarleinsbach die 

Marktprivilegien von 1533. ( JCVS ) 
 
22.2.1661 Johann Christoph legt beim Landeshauptmann 

Einspruch gegen die Klage des Bernhard Neumayr, 
Verwalters von Marsbach, wegen Kanzmiller´schen 
Vormundschaft ein ( JCVS ) 
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22.3.1661 Johann Christoph stellt dem Adam Waldbauer am 
Burgstall einen Abschiedsbrief aus ( JCVS ) 

 
23.3.1661 Stefan Winkler, ältester Bürger von Sarleinsbach, 

bestätigt, dass der Markt in Abwesenheit der Herrschaft 
eine Person zur Haushaltung gegen ordentlichen Lohn 
stellen musste ( JCVS ) 

 
6.5.1661 Auf Drängen des Kaisers wird der Streit der Brüder 

Johann Christoph und Johann Secund mit den Erben 
ihres Onkels Wenzel Reichard durch einen Vergleich 
beendet. Die Brüder erhalten 7.500 fl. 

 
6.6.1661 Johann Christoph kauft der Landschaft von 

Oberösterreich die Taz-Einnahmen für die Herrschaft 
Sprinzenstein ab. 

 
 
19.7.1661 Die Landschaft mahnt die Stände zur Bezahlung 

rückständiger Rüstgelder und Landsteuern ( JCVS ) 
 
16.11.1661 Die n.ö. Stände wählen Johann Christoph als ihren 

Abgesandten zur Hochzeit seines Bruders Johann 
Secund mit Anna Elisabeth Schifer von Freyling auf 
Schloss Neuhaus und ihnen ein Hochzeitsgeschenk im 
Wert von 100 Reichstalern zu überreichen ( JCVS ) 

 
15.3.1662 Der Markt Sarleinsbach erhebt beim Hochstift Passau 

Klage gegen Johann Christoph von Sprinzenstein: 
 

• Ein fahrender Hausierer aus Marsbach hat sich 
mit Hafnereigeschirr in den Markt eingeschlichen 
und dem Sarleinsbacher Hafner Matthias Seyrl in 
seinem Geschäft geschädigt. Er wurde deswegen 
erst arretiert und dann ausgewiesen. Als er ein 
zweites Mal erwischt wurde, ließ ihn das 
Marktgericht in Eisen legen. Graf Johann 
Christoph hat aber entgegen den Marktprivilegien 
den Hausierer durch seinen Verwalter aus dem 
Marktgefängnis holen und nach Sprinzenstein 
bringen lassen. 
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• Stefan Spiller, Bürger zu Sarleinsbach, hat dem 
Sprinzensteiner Untertan Georg Bruckmüller sein 
Haus verkauft. Da aber Bruckmüller beim Grafen 
noch 20 fl Schulden hat, hat Johann Christoph 
zum Schaden beider Parteien den Kauf annulliert. 
 

• Johann Christoph hat einen armen 
Sarleinsbacher Inmann in Arrest nehmen lassen, 
weil dieser bei einem Botengang für die 
Herrschaft den Brief nicht dem Oberhauptmann in 
Krumau persönlich, sondern nur einem Beamten 
übergeben hat. ( Abschrift JCVS ) 

 
18.7.1662 Barbara Zankseisen, Ausnehmerin zu Amelsdorf, 

verkauft ihre Ausnehmeransprüche um 60 fl in drei 
Jahresraten an Sebald Kampmüller zu Amersdorf. 
Dafür gibt sie die Unterkunft bei ihm sofort auf. Zeugen 
sind Wolf Pruckmüller auf der Hofmühle, Tobias 
Amersdorfer zu Lampersdorf und der Amtmann Wolf 
Meister ( JCVS ) 

 
20.11.1662 Fürstbischof Leopold Wilhelm von Passau stirbt. 

Nachfolger wird Erzherzog Carl Joseph von Österreich. 
 
1662   Häusler- und Inleutregister für das Jagdgeld ( JCVS ) 
 
4.4.1663 Der Steuereinnehmer ob der Enns quittiert Johann 

Christoph den Erhalt von 52 fl Hausgeld für die 
Herrschaft Sprinzenstein ( JCVS ) 

 
19.4.1663 Hans Nagl zu Lembach als Besitzer des Pürnsteiner 

Hauses am Azesberg vertauscht dieses dem Haus des 
Hans Hinterleitner zu Amersdorf ( JCVS ) 

 
7.5.1663 Verzeichnis, was der Hofjäger Jakob Baumeister ab 

diesem Datum geschossen und gefangen hat  
( 2 Exemplare JCVS ) 

 
3.7.1663 Der Herr von Schallenberg beklagt sich, dass Augustin 

Scheiblberger zu Stierberg ihm seit 2 Jahren den 
Zehent schuldig geblieben ist ( JCVS ) 
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6.9.1663 Der Steuereinnehmer ob der Enns quittiert Johann 
Christoph den Erhalt von 327 fl Hausgeld für die 
Herrschaft Sprinzenstein ( JCVS ) 

 
Nov. 1663 Der Steuereinnehmer ob der Enns quittiert Johann 

Christoph den Erhalt von 105 fl Hausgeld für die 
Herrschaft Sprinzenstein ( JCVS ) 

 
1.12.1663 Alexander Lankmayer quittiert Johann Christoph den 

Erhalt von 450 fl ( JCVS ) 
 
12.12.1663 Der Pfleger der Herrschaft Ebelsberg erneuert seinen 

Pfändungsanspruch gegen die Brüder Johann Secund 
und Johann Christoph von Sprinzenstein wegen einer 
Schuldforderung von 2.300 fl ( JCVS ) 

 
12.12.1663  Unleserlicher Briefentwurf ( JCVS ) 
 
1663 Protokollbuch der Herrschaft Sprinzenstein für dieses 

Jahr ( JCVS ) 
 
1663 Gelddienstregister der Herrschaft Sprinzenstein  

( JCVS ) 
 
1663 Jägergeldregister der Häusler und Inleute in 

Sarleinsbach ( JCVS ) 
 
24.1.1664 Der Steuereinnehmer ob der Enns quittiert Johann 

Christoph den Erhalt von 327 fl Hausgeld für die 
Herrschaft Sprinzenstein ( JCVS ) 

 
1.4.1664 Johann Christoph quittiert dem Marktrichter Peter 

Spiller in Sarleinsbach den Erhalt des Strafgelds für den 
Freiungsbruch des Philipp Weilenpöck ( JCVS ) 

 
19.4.1664 Hausregister der Herrschaft Sprinzenstein mit Angabe 

der gehaltenen Hunde. ( JCVS ) 
 
7.5.1664 Verzeichnis des Korns, das der Hofjäger Jakob 

Baumeister seit seinem Dienstantritt am 7.5.1663 
erhalten hat. Es handelt sich um einen Metzen pro 
Monat ( JCVS ) 
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15.5.1664 Johann Christoph bittet den Landeshauptmann, zur 
Schlichtung seiner Streitigkeiten mit seinem Bruder 
Johann Secund eine Kommission einzusetzen, zu der 
er von seiner Seite Ludwig Graf von Starhemberg 
vorschlägt. 
 

 Während dieser Kommission sollen alle 
Pfändungsanträge seines Bruders ruhen; nach 
Entscheidung der Kommission wird er seine Schulden 
ordnungsgemäss bezahlen. 
 

 Johann Secund hat seinen Erbteil von 3.300 fl von 
Anna Sophie von Preysing, geb. Gräfin Sprinzenstein, 
an einen Schuldner cediert, obwohl dieses Erbe 
zwischen den Brüdern strittig ist, so dass Johann 
Christoph bis zur Klärung des Streits daran denkt, diese 
3.300 fl dem Schuldner auszuzahlen. 
 

 Johann Secund schuldet ihm außerdem noch Geld aus 
der Herrschaft Piberstein und seinen Anteil aus dem 
Erbbteil ihres Onkels Wenzel Reichard. ( 3 Dokumente 
JCVS ) 

 
9.6.1664 Der Landeshauptmann berichtet Johann Christoph, 

dass Johann Secund das verlangte Original des 
Testaments der Sophia von Preysing vorgelegt hat und 
befiehlt ihm, es zur Kenntnis zu nehmen ( JCVS ) 

 
21.6.1664 Johann Christoph bittet den Landeshauptmann in 

seiner Streitsache mit seinem Bruder Johann Secund 
um 8 Tage Terminaufschub ( JCVS ) 

 
30.6.1664 Johann Christoph schreibt in seiner Streitsache mit 

seinem Bruder Johann Secund an den 
Landeshauptmann: 

 

• Er bedankt sich für den gewährten 
Terminaufschub. 
 

• Er ist der Ansicht, dass es sich bei den 3.300 fl 
um ein Erbteil der verstorbenen Emilia von 
Sprinzenstein gehandelt hat, von der Anna von 
Preysing nur Nutznießerin war ( JCVS ) 
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6.9.1664 Der Markt Sarleinsbach erhebt erneut Klage beim 
Hochstift Passau gegen Johann Christoph: 
 

• Johann Christoph hat die Taz im Markt 
Sarleinsbach derartig angehoben, dass es sich 
kein Bürger mehr erlauben kann, Wein oder Bier 
einzulagern oder auszuschenken. 
 

• Johann Christoph greift in die Wahl von Richter 
und Rat ein: Er hat Jakob Pruckmüller und 
Joachim Gruber aus dem inneren und äußeren 
Rat geworfen und entgegen einer anderen Wahl 
des Marktes den Richter Peter Spiller über die 
üblichen 4 Jahre hinaus im Amt gehalten 
 

• Der Graf bombardiert den Markt mit Dekreten, so 
dass der Rat unnötig viel Zeit auf Debatten 
darüber verwenden muss. 
 

• Obwohl der Graf beim Markt beträchtliche 
Schulden hat, von denen sie noch keinen Pfennig 
gesehen haben, besteht er seinerseits ständig auf 
sofortiger barer Bezahlung aller Ausstände. 
 

• Er hat nur auf Antrag des Marktrichters Spiller 
den Marktschreiber grundlos etliche Tage in 
Arrest gesetzt.( JCVS ) 

 
17.11.1664 Johann Christoph berichtet dem Landeshauptmann, 

dass er die von seinem Bruder Johann Secund 
verlangte Liste der Dokumente über das Erbe ihres 
Onkels Wenzel Reichard schon lange unterschrieben 
hat ( JCVS ) 

 
20.11.1664 Verzeichnis der Besoldung des Hofjägermeisters Jakob 

Baumeister vom 7.5. – 20.11. 1664 ( JCVS ) 
 
1664 Verzeichnis der Jagdbeute im zweiten Halbjahr 1664. 

Verzeichnet werden Haselhühner, Dachse, Füchse, 
Hasen, Schnepfen etc. ( JCVS ) 

 
1664 2 Klageschreiben des ehemaligen Hofschreibers von 

Sprinzenstein, Johann Winkler, gegen Johann 
Christoph ( JCVS ) 



 26 

 
15.1.1665 Johann Secund bestreitet, von seinem Bruder Johann 

Christoph die Liste der spezifizierten Dokumente 
erhalten zu haben und lässt ihm durch den 
Landeshauptmann auferlegen, sie binnen 14 Tagen 
beizubringen. Johann Christoph erhebt dagegen 
Einspruch ( JCVS ) 

 
21.2.1665 Der Steuereinnehmer ob der Enns quittiert Johann 

Christoph den Erhalt von 163 fl Hausgeld für die 
Herrschaft Sprinzenstein ( JCVS ) 

 
18.4.1665 Der Steuereinnehmer ob der Enns quittiert Johann 

Christoph den Erhalt von 422 fl 5 ß 5 ½ d Hausgeld für 
die Herrschaft Sprinzenstein ( JCVS ) 

 
24.4.1665 Die Bürger von Sarleinsbach beklagen sich beim 

Hochstift Passau, dass Johann Christoph öfter mit 
bewaffneten Männern im Markt auftaucht, so dass sie 
um ihre Sicherheit fürchten. 
 

29.4.1665 Der Markt Sarleinsbach erhebt erneut Beschwerde 
beim Hochstift Passau über Johann Christoph: 

 

• Er hat zwei Sarleinsbacher Bürger, die wegen 
erheblicher Bedenken kein Bier vom 
Marktbräuhaus mehr bekamen, mit 2 Eimern Bier 
beliefert, was ihren Marktfreiheiten widerspricht. 
 

• Er hat einen fremden Bäcker als Inmann dem 
Markt aufgedrängt und damit das örtliche 
Bäckerhandwerk geschädigt. 
 

• Am 27.4. sind der Hofwirt und der Amtmann mit 
bewaffneten Leuten in das Haus des 
Marktschreibers eingedrungen, haben ihn aus 
dem Bett gerissen und nach Sprinzenstein ins 
Gefängnis gebracht.( JCVS ) 

 
23.5.1665 Georg Sigmund Graf von Tättenpach, Pfleger in 

Marsbach, bittet Johann Christoph, die ausstehenden 
Zehenten für St.Leonhard und die 
Liebfrauenbruderschaft in Sarleinsbach gut zu machen 
( JCVS ) 
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4.7.1665 Kaufvertrag zwischen Peter Spiller und Hans 

Haslsteiner in Sarleinsbach: 
 

• Peter Spiller verkauft dem Hans Haslsteiner die 
Hetzendorfer Behausung in Sarleinsbach 
zwischen Georg Wöss und Sebastian Schlägl, 
ausgenommen die heurige Fechsung. 
 

• Hans Haslsteiner erstattet ihm 5 Metzen 
Samkorn, 8 Metzen Samhabern und 2 Fuhren 
Heu, wofür ihm Peter Spiller Hötzendorfer 
Oberbachwiese am Pfaffenberg überlässt, dazu 
Schober Schaub und 2 Schober Haferstroh, das 
Backzeug und was sich sonst noch im Haus 
befindet. 
 

• Der Kaufpreis beträgt 200 fl + 3 fl Leihkauf; nach 
Entrichtung der Steuer kann Haslsteiner über das 
Haus verfügen. Peter Spiller stellt dafür einen 
Kaufbrief aus. 
 

• Hans Haslsteiner bezahlt mit 2 Schuldbriefen zu 
je 100 fl, einer davon an die Herrschaft 
Sprinzenstein, der andere an Jonas Nagl lautend 
( JCVS ) 

 
9.7.1665 Die nö. Regierung setzt eine Kommission ein, die den 

Streit Johann Christofs mit dem Markt untersuchen und 
schlichten soll. 

 
19.8.1665 Johann Christoph schreibt wegen seines Streits mit 

seinem Bruder Johann Secund an den 
Landeshauptmann: 

 
 Sein Bruder Johann Secund hat Einwände gegen den 

Grafen Ludwig vonStarhemberg als Mitglied der 
Schiedskommission erhoben, weil sich dieser zuwenig 
im Land aufhält und daher keine Ahnung hat. Johann 
Secund glaubt aber, dass sich der Graf lange genug im 
Land aufhalten wird, um in der Kommission 
mitzuwirken. Umgekehrt bittet er darum, dass Johann 
Secund endlich seinen Vertreter benennt ( JCVS ) 
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1.9.1665 Der Steuereinnehmer ob der Enns quittiert Johann 
Christoph den Erhalt von 327 fl 4 ß Hausgeld für die 
Herrschaft Sprinzenstein ( JCVS ) 

 
11.9.1665 Da Johann Secund gegen den Grafen von Starhemberg 

als Mitglied der Schiedskommission Einwände erhebt, 
befiehlt der Landeshauptmann Johann Christoph, einen 
anderen Vertreter zu benennen ( JCVS ) 

 
20.11.1665 Das Hochstift Passau bestätigt, dass Johann Christoph 

stellvertretend für seinen Bruder Johann Secund und 
seinen Vetter Ferdinand Maximilian um die Belehnung 
mit der Herrschaft Sprinzenstein gebeten hat ( JCVS ) 

 
29.11.1665 Der Landeshauptmann erteilt Johann Christoph die 

Anweisung, einen Kommissar für eine 
Schiedskommission zu benennen ( JCVS ) 

 
11.12.1665 Hans Ruckenhamer, Bote des Landeshauptmanns, 

bestätigt, dass er einen Befehl Johann Secunds an 
seinen Bruder Johann Christoph über Namhaftmachung 
eines Kommissars zugestellt hat ( JCVS ) 

 
19.12.1665 Der Steuereinnehmer ob der Enns quittiert Johann 

Christoph den Erhalt von 258 fl 7 ß 5 ½ d Hausgeld für 
die Herrschaft Sprinzenstein ( JCVS ) 

 
13.1.1666 Johann Christof benennt anstelle des Grafen von 

Starhemberg Otto Achaz von Hohenfeld als seinen 
Vertreter in die Schiedskommission ( JCVS ) 

 
15.3.1665 Der Steuereinnehmer ob der Enns quittiert Johann 

Christoph den Erhalt von 163 fl 6 ß Hausgeld für die 
Herrschaft Sprinzenstein ( JCVS ) 

 
26.3.1666 Die Untersuchungskommission fordert beide Parteien 

auf, mit ihren Akten vor ihr zu erscheinen. Johann 
Christoph nimmt dabei zu den Klagen des Marktes 
Stellung: 

 

• Bei dem Hausierer handelte es sich um einen 
Sprinzensteiner Untertanen, den das Marktgericht 
nicht auf dem Boden des Markts, sondern dem 
der Herrschaft Sprinzenstein festgenommen hat, 
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obwohl er nur dem Michael Waldbauer das 
Hafnergeschirr, das er ihm verkauft hatte, 
heimgetragen hat. Trotz dreimaliger Aufforderung 
hat der Markt den Hausierer nicht frei gelassen, 
so dass er ihn zur Wahrung seiner Rechte selbst 
befreien musste. Der Markt soll die Rechte, auf 
die er sich in dieser Sache bezieht, selbst 
vorweisen. 
 
Nach Vorlage der Marktprivilegien entscheidet die 
Kommission, dass dem Markt eine Jurisdiktion in 
diesen Angelegenheiten nicht zusteht. 
 

• Bei der Klage wegen Verhinderung eines 
Hauskaufs legt Johann Christof eine Bestätigung 
vor, dass dieser Kauf mit seiner Bewilligung 
vollzogen wurde. Da auf diesem Haus aber noch 
eine Schuldforderung von 30 fl liegt, hat er diese 
vom Hausbesitzer eingefordert. 
 

• Inhaftierung eines armen Inmanns: Er hat den 
Inmann mit einem Brief an den Oberhauptmann in 
Krumau geschickt, um eine Schuldforderung an 
den Richter zu Muggenau zu übergeben. Der 
Bote hat sich aber bestechen lassen und das 
Schreiben stattdessen dem Richter von 
Muggenau übergeben, der dem Boten sagte, er 
solle erklären, er hätte das Schreiben nicht dem 
Oberhauptmann, sondern einem Diener 
übergeben. 
 
Als Johann Albrecht erfuhr, dass das Schreiben 
nie in Krumau angekommen war, ließ er den 
Boten vorführen und verhören. Als der alles 
gestand, hat er ihn ein paar Tage und nicht – wie 
billig – mit vier Wochen bestraft. 
 

• Was die Taz anlangt, hat er von dem Markt nie 
mehr als 150 fl pro Jahr verlangt, die dieser ihm 
für das letzte Jahr übrigens noch schuldig sei. 
 
Die Kommission weist die Klage des Marktes ab. 
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• Die Bürger Gruber und Pruckmüller sitzen noch 
immer im Rat, können also nicht von ihm 
abgesetzt worden sein; außerdem steht ihm laut 
Marktprivileg die Bestätigung der Amtsträger zu. 
Auch zu Zeiten seiner Vorväter seien zuweilen 
Richter und Ratsbürger eingesetzt worden, die 
nicht gewählt waren. 
 

• Dass Johann Christoph den Bürgern eine 
Entschädigung des Landes für Einquartierungen 
in Höhe von 500 fl nicht ausgezahlt hat, liegt 
daran, dass er das Geld von den Erben Wenzel 
Reichards erst vor kurzem erhalten hat, und er 
mit der Auszahlung solange warten wird, bis der 
Markt die ausständige Taz und andere Schulden 
bezahlt hat. 
 

• Der Marktrichter Spiller war durch den 
Marktschreiber beleidigt worden, hat aber vor 
dem Marktgericht sein Recht nicht erhalten. Er 
habe daher an die Herrschaft appelliert, die den 
Marktschreiber inhaftieren musste, weil er den 
Forderungen der Herrschaft nicht nachkam. 
 

• Das Marktgericht hat den zwei Wirten zu 
Sarleinsbach deswegen kein Bier mehr geliefert, 
weil sie es im Streit zwischen Markt und 
Herrschaft mit der Herrschaft gehalten haben. 
Deshalb hat Johann Christoph diese Untertanen 
mit einer Lieferung Bier unterstützt.  
 

• Was den Bäcker angeht, kann der Markt diese 
Vermutung nicht beweisen, da der Graf nichts 
dergleichen getan hat. 
 

• Der Marktschreiber wurde verhaftet, weil er 
Johann Christoph öffentlich verleumdet hatte 
 

Daraufhin erheben die Sarleinsbacher neue 
Beschwerden, die sich Johann Christoph nur auf 
Drängen der Kommission unter Protest anhört: 
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• Der Markt Sarleinsbach fordert die Auslieferung 
der Rechnungen für das Marktspital von der 
Herrschaft. 
 
Johann Christoph ist damit einverstanden, fordert 
aber, dass in Zukunft ein Herrschaftsvertreter bei 
der Anfertigung der Rechnungen zugezogen wird. 
 

• Der Markt verlangt, dass die Herrschaft ihrer 
Verpflichtung nachkommt, dem Bürgerspital 4 fl 
jährlich zu entrichten. 
 
Johann Christoph ist damit einverstanden, weist 
aber darauf hin, dass laut Vertrag dieses Geld 
direkt an die Insassen, nicht an den Spitalmeister 
ausgehändigt wird. 
 

• Die Gemeinde verlangt die 37 fl zurück, die dem 
Markt auf dem Hötzendorfer-Haus in Sarleinsbach 
gehören. 
 
Der jetzige Besitzer Peter Spiller erklärt, dass er 
das Geld bereits von Johann Christoph erhalten 
hat. 
 

• Ebenfalls bei der Herrschaft Sprinzenstein liegt 
aus dem Hötzendorfer Erbe ein silberner Gürtel, 
der der Witwe gehört. Johann Christoph erklärt 
sich bereit, diesen Gürtel ausschließlich der 
Witwe zu übergeben. 

 

• Der Markt Sarleinsbach verlangt von Johann 
Christof die 500 fl Quartiergeld; Johann Christoph 
erklärt sich dazu bereit, wenn alle Forderungen 
gegenseitig abgerechnet sind. 
 

• Der Markt Sarleinsbach beschwert sich, dass 
Johann Christoph beim Ausstellen der Hausbriefe 
Neuerungen eingeführt hat und den Hausbrief des 
alten Rogl deshalb nicht annahm, sondern ihn mit 
100 fl strafte. Johann Christoph weist beide 
Anschuldigungen als unwahr zurück. 
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• Der Markt Sarleinsbach beklagt sich, dass Johann 
Christoph den Markt als erste Gerichtsinstanz 
übergeht, indem er z.B. das Verfahren des Stefan 
Winkler sofort an sich zog; Johann Christoph 
kann aber belegen, dass er die Sache Stefan 
Winkler erst verhandelt habe, als dieser im Markt 
kein Recht erhalten habe. 
 

• Johann Christoph hat angeblich dem Marktbürger 
Großhaupt eine Strafe von 400 fl auferlegt und als 
dieser nicht zahlte, seinem Nachfolger im 
Hausbesitz, Jakob Fischer, 6 Fuhren Heu 
konfisziert. Johann Christoph erklärt, dass das 
Geld keine Strafe, sondern eine Schuldforderung 
gewesen sei und legt den Schuldbrief vor. Die 
Fuhren des Jakob Fischer wurden auch nicht 
wegen dieser Schuld, sondern wegen der 
Schulden Fischers beim Hirschenwirt in Passau 
konfisziert. 
 

• Der Pfarrer hat dem Markt – vermutlich auf 
Anstiften der Herrschaft – die Zehentpacht 
gekündigt.  
 
Die Kommission lehnt diese Klage ab, da sie mit 
Johann Christoph nicht in erkennbarem 
Zusammenhang steht. 
 

• Johann Christoph hat bei der Einhebung der 
Getränkesteuer um 47 fl mehr verlangt als vorher. 
 
Dieser Punkt wurde nicht abgeschlossen, da seit 
1659 zwischen Markt und Herrschaft nicht mehr 
ordentlich abgerechnet worden war. 
 

• Johann Christoph hat den Weberknaben des 
Matthias Pestleitner gewaltsam aus dem Arrest 
befreit und den Marktrichter bedroht, nachdem 
der Markt diesen Knaben wegen einer Rauferei 
und öffentlichen Fluchens eingesperrt hatte. 
Johann Christoph behauptete, dass er erst 
eingegriffen habe, als deutlich wurde, dass dieser 
Knabe zu Unrecht bestraft worden war und 
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deswegen an ihn appelliert hatte. 
 

• Der Markt behauptet, Johann Christoph habe den 
Marktschreiber in Wien verhaften und in Eisen 
legen lassen. Johann Christoph weist nach, dass 
dies ohne sein Wissen auf Anordnung des 
Ferdinand Maximilian von Sprinzenstein geschah. 
 

• Die Sarleinsbacher berichten, dass Johann 
Christoph einen durchreisenden Böhmen in 
Sarleinsbach verhaften ließ, für den sie 9 fl 
aufbringen mussten; dieses Geld verlangen sie 
zurück. Johann Christoph berichtet, dass er 
diesen Böhmen gefangen nehmen ließ, weil sein 
Heimatort ihm Geld schuldete, worauf dieser Ort 
den Böhmen auch auslöste. Dass der Markt 
freiwillig für die Verpflegung des Böhmen 9 fl 
auslegte, ist seine Sache. 
 

• Der Markt hat die Bezahlung des Robotgeldes 
von 100 fl bisher nicht geleistet, weil der Graf den 
Erhalt nicht quittieren wollte, da dieses Geld erst 
zu Lichtmess bezahlt wurde, wie es aber bisher 
immer gehandhabt worden war.  
 
Die Kommission stellt fest, dass das Robotgeld 
immer schon zu Neujahr gezahlt wurde und es 
der Herrschaft überhaupt frei steht, es in Geld 
oder Naturalien einzuheben. Johann Christoph 
versichert überdies, er habe entsprechend dem 
alten Brauch handeln wollen, das Geld aber 
deswegen nicht quittiert, weil der Marktrichter in 
seiner Kanzlei verwegene Reden geführt habe. 
Die Kommission entscheidet daraufhin, dass das 
Robotgeld samt inzwischen angefallenen Zinsen 
sofort zu bezahlen ist. 
 

Johann Christoph bringt nun anschließend eigene 
Beschwerden gegen den Markt vor: 
 

• Der Markt hat sich unterstanden, ohne sein 
Vorwissen auf Gesuch des Herrn von Rödern 
einem Bürger einen kaiserlichen Eid 
abzunehmen. Als sich herausstellt, dass 
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dieses Vorgehen auf der Unwissenheit des 
Richters beruhte, begnügt sich Johann 
Christoph mit einer Entschuldigung. 
 

• In letzter Zeit hat es der Markt strafmäßig 
unterlassen, die Herrschaft von den Richter- 
und Ratswahlen zu unterrichten und sie 
ratifizieren zu lassen. Der Markt antwortet, 
diese Unterlassung sei nur in der Zeit der 
schweren Differenzen zwischen Graf und 
Markt geschehen und verspricht die 
Ratifizierung nachzuholen. 

 
19.5.1666 Der Steuereinnehmer ob der Enns quittiert Johann 

Christoph den Erhalt von 422 fl 5 ß 5 ½ d Hausgeld und 
Landsteuer für die Herrschaft Sprinzenstein ( JCVS ) 

 
20.7.1666 Der Salzamtmann schreibt Johann Christoph in einer 

Schuldenfrage ( JCVS ) 
 
23.7.1666 Matthias Parth, ehemaliger Untertan der Herrschaft 

Sprinzenstein, erhebt Klage gegen Johann Christoph: 
 
 Johann Christoph war zu einem angesetzten 

Gerichtstermin nicht erschienen mit der Begründung, 
dass 
 

• er andere Geschäfte hatte 
 

• er nicht einsieht, wegen jedes widerspenstigen 
Untertans zu Gerichtsterminen erscheinen zu 
müssen 
 

• er keine Schuld an der Armut des Klägers hat, da 
dieser selbst von zuhause weggelaufen ist 
 

• der Kläger sich selbst um einen Käufer für sein 
Anwesen umsehen muss und er nicht Schuld sei, 
dass sich bisher kein Käufer gefunden hat. 
 

Er bittet das Gericht um Abweisung der Klage. Parth 
erwidert darauf, dass 
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• Johann Christoph nur deshalb nicht erschienen 
ist, um das Verfahren in die Länge zu ziehen 
 

• er wohl weiß, dass Parth bald ins Ausland 
ziehen will 
 

• Johann Christoph sich ja bei einem solchen 
Verfahren durch einen Anwalt vertreten lassen 
kann 
 

• Johann Christoph ihn ins Elend gestürzt und 
um alles gebracht hat 
 

• Johann Christoph nicht nur ihn, sondern viele 
andere auch um Haus und Hof gebracht hat 
 

• er 4 Wochen vor Ablauf der Rüstgeldfrist ihm 
für das Rüstgeld von 3 fl eine Kuh im Wert von 
12 fl gepfändet hat 
 

• er ihm wegen 6 Metzen ausständigen 
Dienstkorns 19 Metzen wegnehmen ließ 
 

• Parth sein Haus verlassen musste, weil er  
110 fl Schulden nicht bezahlen konnte, die sein 
Vorgänger beim Haus bei Johann Christoph 
hinterlassen hatte. 
 

• sich kein Käufer findet, weil weit und breit 
bekannt ist, wie schlecht der Graf seine 
Untertanen behandelt. 

 
Parth bittet um die Einsetzung einer Kommission 
zur Klärung des Streits, was auch bewilligt wurde. 
( JCVS ) 

 
12.8.1666 Wolf Maister zu Meising und seine Frau Maria 

nehmen bei der Herrschaft Sprinzenstein einen 
Kredit von 120 fl auf 2 Jahre auf. Als Zeugen 
treten Matthias Städt und Tobias Peuntner, 
Bürger von Sarleinsbach, auf ( JCVS ) 
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31.8.1666 Der Steuereinnehmer ob der Enns quittiert Johann 
Christoph den Erhalt von 327 fl 4 ß Hausgeld für die 
Herrschaft Sprinzenstein ( JCVS ) 

 
15.9.1666 Die Kommission zur Klärung der Streitigkeiten mit dem 

Markt Sarleinsbach unterbreitet der nö. Regierung ihre 
Vorschläge zur Lösung der Streitigkeiten. 

 
30.9.1666 Der Steuereinnehmer ob der Enns quittiert Johann 

Christoph den Erhalt der halben Landsteuer in Höhe 
von 95 fl 4 ß 5 ½ d für die Herrschaft Sprinzenstein  
( JCVS ) 

 
12.11.1666 Johann Christoph schreibt wegen seines Streits mit 

seinem Bruder Johann Secund an den 
Landeshauptmann: 

 
 Johann Secund hat als seinen Vertreter in der 

Schiedskommission Tobias von Waldberg benannt und 
fordert nun Johann Christoph auf, nun endlich die 
Schiedskommission einzuberufen. Er hegt aber 
Bedenken gegen die Eignung des Herrn von Waldberg 
( JCVS ) 

 
23.12.1666 Der Steuereinnehmer ob der Enns quittiert Johann 

Christoph den Erhalt von 163 fl 6 ß Hausgeld für die 
Herrschaft Sprinzenstein ( JCVS ) 

 
1666 Johann Friedrich von Seeau und Georg Konstantin 

Grundemann von Falkenberg als Vormünder des 
Johann Ehrenreich von Seeau erheben Klage gegen 
Johann Christoph: 

 
 Johann Christoph hat dem Hans Schönberger auf dem 

Vielling-Gut, Pibersteiner Untertan, den doppelten 
Zehent, d.h. 25 Mändl Korn durch den Ansager 
Augustin Scharinger wegnehmen lassen. Der Zehent 
wurde durch die 5 Zeugen nach Sprinzenstein gebracht 
worden. Ein solcher Zehent ist der Herrschaft 
Sprinzenstein nie zugestanden 
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 Kurz darauf hat der Graf von Sprinzenstein wieder zwei 
Wägen mehr als ihm zusteht an Habern, Gersten und 
Erbsen wegnehmen und in den Schöllingerhof bringen 
lassen 
 
Als Zeugen fungieren die Sprinzensteiner Untertanen 
Augustin Scharinger, Michael Wögerer am Kobl, Daniel 
Härtl, Georg Scheiblberger und Paulus Scharinger zu 
Mayerhof, der Sprinzensteiner Mayer Max Mayerhofer, 
Josef Höllinger, Bauer beim Dorf, Thomas 
Rumannsdorfer und Matthias Meisinger zu Meising  
( JCVS ) 

 
22.5.1667 Johann Christoph erteilt dem Wolf Resch, der sich ein 

Jahr in der Herrschaft Sprinzenstein aufgehalten hat, 
den Abschied ( JCVS ) 

 
15.7.1667 Der Pfleger der Herrschaft Landshag wendet sich an 

Johann Christoph: 
 

 Er bittet ihn, seinem Untertan Elias Viehpöck 
aufzuerlegen, die Forderung von Erben aus seinem 
Verwaltungsbereich zu erfüllen ( JCVS ) 

 
21.7.1667 Matthias Schöllinger zu Schölling, Paul Autengruber 

und sein Bruder Elias wenden sich an das Hochstift 
Passau: 

 
 Sie haben vom Hochstift eine Wiese, die Rotauerin 

genannt, zu Lehen. Nach dem Tod der Maria 
Autengruber als Vorbesitzerin haben sie die schuldige 
Lehengebühr beim Hochstift erlegt. 
 

 Nun verlangt aber Johann Christoph von dieser Wiese 
ebenfalls 13 fl Lehensteuer und weigert sich, ihnen das 
Erbe der Maria Autengruber in Höhe von 40 fl 
auszuzahlen, bis sie diese Forderung anerkennen.  
 
Der Graf hat ihn darauf einsperren lassen und versucht, 
ihm das Heu von der Wiese wegführen zu lassen. 
Seinem Schwager gelingt es zwar, das Heu rechtzeitig 
in Sicherheit zu bringen, worauf es aber der Graf von 
einer anderen Wiese wegnehmen lässt 
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Die Antragsteller bitten um Hilfe des Hochstifts ( JCVS ) 

 
26.7.1667 Der Präsident des Passauer Hofrats schreibt an Johann 

Christoph: 
 
 Sein Untertan Matthias Schöllinger und Genossen 

haben sich beim Hochstift beschwert, dass Johann 
Christoph ungerechterweise die Zahlung einer 
Lehengebühr von 13 fl von ihnen verlangt habe. Der 
Hofratspräsident warnt Johann Christoph eindringlich 
davor, weitere Maßnahmen gegen seine Untertanen zu 
ergreifen. ( JCVS ) 

 
17.9.1667 Der Pfleger von Falkenstein entlässt Elias Getzendorfer 

und seine Frau Maria, die 4 ½ Jahre beim Bauern zu 
Hainhof aufgehalten haben, aus seiner Herrschaft  
( JCVS ) 

 
1668 Heinrich Baldeck ist Pfleger in Sprinzenstein. 
 
30.7.1668 Der Landeshauptmann von Oberösterreich erlässt 

folgende Verordnung: 
 

 Nachdem der Hofwirt von Sprinzenstein Martin 
Tessinger den Hans Mayerhofer, Bürger und Lederer 
zu Rohrbach, beleidigt hatte, wurde er bis zur 
gerichtlichen Klärung gemäß eines kaiserlichen 
Mandats, das solche Fälle regelt, von der Ledererzunft 
zu Haslach aus dem Handwerk ausgeschlossen. 
 

 Tessinger hat nicht nur gegen die Verurteilung des 
Marktgerichts Berufung eingelegt, er betreibt auch 
weiterhin eine nicht genehmigte Ledererwerkstatt in 
Sprinzenstein und verkauft seine Produkte auf den 
offenen Jahrmärkten und Kirchtagen. 
 

 Auf Antrag der Ledererzunft in Haslach verbietet der 
Landeshauptmann allen Obrigkeiten im Land, es dem 
Tessinger zu gestatten, seine Ledererzeugnisse zu 
verkaufen, bis die Berufungsverhandlung 
abgeschlossen ist ( JCVS ) 
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4.8.1668 Der Anwalt Hager schlägt Johann Christoph am 
Vergleichsvorschlag seines Bruders Johann Secund 
einige Änderungen vor ( JCVS ) 

 
29.10.1668 Die Brüder Johann Christoph und Johann Secund von 

Sprinzenstein schließen auf dem Schloss ihres Vetters 
Ferdinand Maximilian in Waidhofen an der Thaya einen 
Vergleich: 

 

• Johann Secund erlässt seinem Bruder Johann 
Christoph die 2.000 fl samt Zinsen, die ihm seine 
Muhme Anna Sophia von Preysing hinterlassen 
hatte und durch Schuldbrief seines Vaters auf der 
Herrschaft Sprinzenstein angelegt sind 
 

• Dafür bezahlt Johann Christoph seiner Schwester 
Maria Maximiliana die 1.000 fl Erbteil der Sophia 
von Preysing einschließlich Zinsen. 
 

• Johann Secund übergibt seinem Bruder Johann 
Christoph die beiden Bauern zu Andexing und 
Fürling, die dieser ihm 1662 in einer Cession 
überlassen hatte, unter der Bedingung, dass er 
den Rechtsstreit mit dem Herrn von Rödern über 
diese Untertanen auf eigene Kosten fortführt. 
 

• Es bleibt Johann Christoph überlassen, ob er von 
dem Grafen Schallenberg die noch ausständigen 
2.000 fl für die Herrschaft Piberstein noch 
einfordert oder nicht. 
 

• Wegen der Nutzung einer aufgehobenen Cession 
zahlt Johann Secund seinem Bruder 1.000 fl. 
 

• Johann Christoph erlässt seinem Bruder Johann 
Secund die Bezahlung von Spesen für Reisen 
durch fremde Länder. 
 

• Er erlässt ihm auch alle Cessionen bei der 
Herrschaft Sprinzenstein, die er noch einfordern 
könnte. 
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• Er erlässt ihm alle Forderungen auf Getreide und 
Vieh aus Erbteilung über Piberstein und Neuhaus 
 

• Er erlässt ihm die Bezahlung der Hälfte der 453 fl, 
die die Brüder dem Kaufmann Müller in Linz 
schulden, und den restlichen Hauszins der Frau 
von Preysing. 
 

• Die Abrechnung der Polhaimischen Forderungen 
ist abgeschlossen. 
 

• Johann Christoph darf den Rest der Kaufsumme 
für das Corber´sche Haus in Linz vom Käufer 
Konrad Balthasar Graf von Starhemberg 
einfordern und darf sich damit nur dann an seinen 
Bruder wenden, wenn er beweisen kann, dass 
dieser das Geld schon erhalten hat. 
 

• Beide Brüder behalten sich vor, je die Hälfte der 
1.000 fl, die ihr Bruder Johann Adam ihrem Onkel 
Johann Florian vermachte und dieser dann an die 
Brüder cedierte, selbst bei den Erben 
einzufordern. 
 

• Auch was den Brüdern noch aus der 
Hinterlassenschaft ihres Onkels Wenzel Reichard 
zusteht, soll gleichmäßig unter ihnen aufgeteilt 
werden. 
 

• Beide Brüder verzichten gegenseitig auf alle 
Forderungen, die nicht in diesem Vergleich 
enthalten sind.( JCVS ) 

 
19.11.1668 Auszug aus dem Verhör des in Neufelden inhaftierten 

Diebs Niclas Knogler über seine Einbrüche im Gebiet 
von Sprinzenstein ( JCVS ) 

 
20.11.1668 Johann Christoph und Johann Secund sowie ihr Cousin 

Ferdinand Maximilian melden sich beim Bischof von 
Passau wegen Belehnung mit der Herrschaft 
Sprinzenstein an, was dieser auch quittiert. 
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Dez. 1668 Richter und Rat von Sarleinsbach stellen ein Ansuchen 
an Johann Christoph: 

 
 Die Erben des Hans Mayerhofer, die sich mittlerweile 

im Ausland befinden, haben durch ihren Gewalttrager 
Wolf Münchsberger bei der Herrschaft den Markt auf 
Rückzahlung einer Schuld verklagt. 
 

 Diese Forderung müsste aber erst mit dem Original des 
Schuldbriefs bewiesen bzw. müsste bis dahin trotzdem 
von den Klägern eine Bürgschaft oder Kaution erlegt 
werden. 
 

 Trotzdem hat der Graf durch seinen Hofwirt Tössing die 
Pfändung gegen den Markt durchführen lassen, 
wogegen der Markt Beschwerde einlegt ( JCVS ) 

 
9.3.1669 Der Steuereinnehmer ob der Enns quittiert Johann 

Christoph den Erhalt von 163 fl 6 ß Hausgeld für die 
Herrschaft Sprinzenstein ( JCVS ) 

 
5.5.1669 Der Steuereinnehmer ob der Enns quittiert Johann 

Christoph den Erhalt von 422 fl 5 ß 5 ½ d Hausgeld und 
halbe Landsteuer für die Herrschaft Sprinzenstein  
( JCVS ) 

 
26.8.1669 Verzeichnis, was bei der Finstermüllner Wehr für 

Handwerker und andere Unkosten ausgegeben wurde  
( JCVS ) 

 
30.8.1669 Der Steuereinnehmer ob der Enns quittiert Johann 

Christoph den Erhalt von 327 fl 4 ß Hausgeld für die 
Herrschaft Sprinzenstein ( JCVS ) 

 
8.10.1669 Hans Walter, Bürger und Riemer in Sarleinsbach, und 

seine Frau Susanna verrechnen mit der Herrschaft 
geleistete Riemerarbeit gegen geliehenes Getreide 
über einen Zeitraum von 18 Jahren ( JCVS ) 

 
15.12.1669 Der Steuereinnehmer ob der Enns quittiert Johann 

Christoph den Erhalt von 163 fl 6 ß Hausgeld für die 
Herrschaft Sprinzenstein ( JCVS ) 
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30.12.1669 Der Steuereinnehmer ob der Enns quittiert Johann 
Christoph den Erhalt von 95 fl 1 ß 5 ½ d halbe 
Landsteuer für die Herrschaft Sprinzenstein ( JCVS ) 

 
1669 Verzeichnis der Häusler und Inleute in Sarleinsbach. 

Genannt werden 20 Häusler, darunter 2 Nachtwächter, 
das Stampfhäusel und das Häusel auf der Scheibstatt. 
Dazu kommen 16 Inleute ( JCVS ) 

 
1669 Verzeichnis des Jägergelds von Häuslern und Inleuten 

in Sarleinsbach ( JCVS ) 
 
6.3.1670 Der Steuereinnehmer ob der Enns quittiert Johann 

Christoph den Erhalt von 163 fl 6 ß Hausgeld für die 
Herrschaft Sprinzenstein ( JCVS ) 

 
28.3.1670 Johann Christoph bittet den Landeshauptmann einen 

Gebotsbrief, damit er die Gelder, die dieser ihm laut 
Vergleich schuldig ist und noch immer nicht bezahlt hat, 
eintreiben kann ( JCVS ) 

 
15.4.1670 Der Steuereinnehmer ob der Enns quittiert Johann 

Christoph den Erhalt von 422 fl 5 ß 5 ½ d Hausgeld und 
halbe Landsteuer für die Herrschaft Sprinzenstein  
( JCVS ) 

 
22.5.1670 Der Bader von Mühllacken schickt Johann Christoph 

die Badordnung für seine Badekur ( JCVS ) 
 
5.9.1670 Der Steuereinnehmer ob der Enns quittiert Johann 

Christoph den Erhalt von 327 fl 4 ß Hausgeld für die 
Herrschaft Sprinzenstein ( JCVS ) 

 
13.9.1670 Johann Christoph bittet den Landeshauptmann einen 

Pfändungsbeschluss, damit er die Gelder, die dieser 
ihm laut Vergleich schuldig ist und noch immer nicht 
bezahlt hat, eintreiben kann, da Johann Secund auch 
den Gebotsbrief ignoriert hat ( JCVS ) 

 
31.12.1670 Der Steuereinnehmer ob der Enns quittiert Johann 

Christoph den Erhalt von 422 fl 5 ß 5 ½ d Hausgeld und 
halbe Landsteuer für die Herrschaft Sprinzenstein  
( JCVS ) 
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1670 Verzeichnis des Jägergelds ( JCVS ) 
 
1670 Umfangreiche Abrechnung eines Schlossers über  

7 Jahre Arbeit auf Schloss Sprinzenstein ( JCVS ) 
 
12.1.1671 Der Landeshauptmann befiehlt Johann Christoph, sich 

mit Lorenz Lacher, Liechtenauer Untertan, wegen eines 
Sprinzensteiner Zehents, den er geerbt hat, ins 
Benehmen zu setzen ( JCVS ) 

 
3.3.1671 Bischof Wenzel von Passau belehnt Johann Christoph 

und Johann Secund sowie ihr Cousin Ferdinand 
Maximilian mit der Herrschaft Sprinzenstein. 
 

23.4.1671 Ferdinand Maximilian von Sprinzenstein bevollmächtigt 
Johann Christoph, an seiner Stelle die Belehnung mit 
der Herrschaft Sprinzenstein entgegenzunehmen. 
 

7.9.1671 Da Ferdinand Maximilian von Sprinzenstein vom Kaiser 
für sich und seine Familie das große Palatinat verliehen 
bekommt, erhält auch Johann Christoph diese 
Privilegien. 

 
15.10.1671 Ein Augustin ? bittet um seine Anwesenheit bei der 

Übergabe seines Hauses an den Grafen von Thürheim 
( JCVS ) 

 
1671 Jägergeldregister der Häusler und Inleute in 

Sarleinsbach ( JCVS ) 
 
26.4.1672 Johann Christoph wendet sich an den 

Landeshauptmann: 
 
 Sein ehemaliger Hofwirt Bartholomäus Tösting hat sich 

heimlich, ohne Abschied und ohne über die Abgaben 
der Untertanen ihm Rechnung gelegt zu haben, nach 
Rohrbach begeben. Er bittet den Landeshauptmann, 
dem Markt Rohrbach zu befehlen, ihm den ehemaligen 
Hofwirt zur Abrechnung zu überstellen ( Abschrift 
Marktarchiv Rohrbach JCVS ) 
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13.9.1672 Da Ferdinand Maximilian von Sprinzenstein vom Kaiser 
für sich und seine Familie das große 
Erblandmünzmeisteramt verliehen bekommt, erhält 
auch Johann Christoph diese Privilegien. 

 
7.10.1672 Jägergeldregister der Häusler und Inleute in 

Sarleinsbach ( JCVS ) 
 
24.11.1672 Der ehemalige Zöchprobst von St. Leonhard, Hans 

Haslsteiner, Bürger zu Sarleinsbach, berichtet über 
Auseinandersetzungen mit der Zehentbelehnung der 
Herrschaft Liechtenau für St. Leonhard ( JCVS ) 

 
10.12.1672 Johann Christoph kauft von einem Johann Seyrl das 

Haselsteiner Haus. ( JCVS ) 
 
1672 Voranschlag über Baumaßnahmen in St. Leonhard. 

Demnach soll das Langhaus verlängert, die 
Kirchenfassade abgerissen und neu aufgerichtet, das 
ganze neu eingedeckt und mit 6 neuen Fenstern 
versehen werden. Die ganze Kirche wird neu 
gepflastert und verputzt. Der Kostenvoranschlag beläuft 
sich auf 952 fl ( JCVS ) 

 
31.12.1672 Der Steuereinnehmer ob der Enns quittiert Johann 

Christoph den Erhalt von 95 fl 1 ß 5 ½ d halbe 
Landsteuer für die Herrschaft Sprinzenstein ( JCVS ) 

 
1673 Wenzel Graf von Thun, Bischof von Passau, stirbt; an 

seine Stelle tritt Sebastian Graf von Pötting. 
 
14.9.1673 Bericht über einen Vorfall in der Hoftaverne zu 

Sprinzenstein: 
 
 Der Matthias Lizlbauer in der Ranna ist nachmittags zu 

Pferd zur Hoftaverne geritten und mit gezogener Pistole 
in die Taferne eingedrungen. Er beleidigt den Wirt 
Bartholomäus Tössing und versucht zu schießen, aber 
die Pistolen gehen zum Glück nicht los. Als ihm der Wirt 
die Waffen abnimmt und in der Kammer verwahrt, greift 
ihn der Lizlbauer an, dringt in die Kammer ein, holt sich 
die Pistolen wieder und reitet weiter zum Jägerhaus. Er 
brüllt den Jäger an, er müsse den Hofwirt totschießen, 
und setzt auch dem Jäger die Pistole mit gezogenen 
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Hahn an den Leib. Gottseidank gehen die Pistolen 
wieder nicht los, worauf sie der Jäger in Trümmer 
schlägt und den Lizlbauer um den Leib festhält. Man 
kommt dem Jäger zu Hilfe, mahnt den Lizlbauer zur 
Ruhe und rät ihm, Gewalttätigkeiten seiner Herrschaft 
anzuzeigen. Der Lizlbauer aber wehrt ab und verspricht 
weitere Attentate gegen Schloss und Herrschaft  
( JCVS ) 

 
8.2.1674 Bischof Sebastian von Passau bittet Ferdinand 

Maximilian, sich um die Kapelle von St. Leonhard bei 
Sarleinsbach und um die dortige Marienbruderschaft zu 
kümmern, da Johann Christoph dabei sei, beide zu 
ruinieren, was der Bischof nicht zulassen werde.  
( JCVS ) 

 
27.2.1674 Der Schlosskaplan Georg Merk kündigt seine Dienste 

bei Johann Christoph und erklärt, dass er mit dem 
ungerechten Verhalten des Grafen nie etwas zu tun 
hatte ( JCVS ) 

 
8.3.1674 Lorenz von Königsreith rechnet mit der Herrschaft alle 

Abgaben von 1650 bis 1674 ab ( JCVS ) 
 
3.4.1674 Sigmund Achilles von Ödt schreibt an das Marktgericht 

Rohrbach: 
 
 Sein Untertan Mathias Ranetbauer zu Atzmannsberg 

sagt folgendes aus: 
 

• Vor 12 Jahren kam es zu einem Rechtsstreit 
zwischen dem nunmehr verstorbenen Herrn 
Mayerhofer, Bürger und Lederer zu Rohrbach, 
und dem Hofwirt von Sprinzenstein, 
Bartholomäus Tössing. In diesem 
Zusammenhang wurde Ranetbauer als Zeuge 
vorgeladen. 
 

• Der Mayerhofer versprach dem Ranetbauer, falls 
er durch seine Aussage von seinem 
Zehentherren, dem Grafen von Sprinzenstein, 
finanzielle Nachteile erleide, so werde er diese 
doppelt ersetzen. Dieser Schaden belief sich laut 



 46 

Verzeichnis des Ranetbauer auf 113 fl. 
 

• Auch Georg Höfler zu Poppen hat auf gleicher 
Basis 15 fl zu fordern. 
 

• Mayerhofer hat die versprochenen Summen aber 
nie ausgezahlt, so dass die Zeugen nun das 
Marktgericht bitten, das Geld bei den Erben des 
Mayerhofer einzutreiben ( Abschrift Marktarchiv 
Rohrbach JCVS ) 

 
23.4.1674 Johann Christof erteilt dem Simon Glazmayer, der 2 

Jahre lang als Inwohner in Ohnersdorf wohnhaft war, 
den Abschied aus der Herrschaft ( JCVS ) 

 
18.6.1674 Johann Christoph klagt gegen seinen Bruder Johann 

Secund beim Landeshauptmann auf Zahlung der 
Gelder, die ihm gemäß des geschlossenen Vergleichs 
zustehen und bittet um einen Pfändungsbeschluss  
( JCVS ) 

 
11.7.1674 Johann Christoph bittet den Landeshauptmann erneut 

um Ausstellung des Pfändungsdekrets gegen seinen 
Bruder Johann Secund ( JCVS ) 

 
31.10.1674 Johann Christof erteilt dem Michael Hubbauer, der sich 

24 Jahre lang auf einem Gut zu Dobretzhofen und 
später noch als Inwohner dortselbst wohnhaft war, den 
Abschied aus der Herrschaft ( JCVS ) 

 
1674 Verzeichnis des Jägergelds ( JCVS ) 
 
8.1.1675 Der Marktschreiber von Rohrbach, Daniel Fixlmüllner, 

richtet ein Schreiben an einen Rechtsanwalt in Linz 
wegen verschiedener Klagen gegen die Herrschaft 
Sprinzenstein: 

 

• Veit Pruckmüller an der Lichtmühle ist laut 
Schuldbrief der Herrschaft den Fixlmüller´schen 
Erben 100 fl schuldig. Von dieser Schuld war 
beim Tod des Pruckmüller vor 8 Jahren noch 63 fl 
4 ß übrig, die an seinen Sohn Wolf übergingen. 
Seither ist aber keine Rückzahlung erfolgt, so 
dass die Schuld samt Zinsen sich mittlerweile auf 
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235 fl 3 ß 6 d beläuft. Das Unterpfand der Schuld, 
die Lichtmühle, ist aber mittlerweile durch die 
Schuld der Herrschaft ruiniert, die Herrenabgaben 
können nicht mehr bezahlt werden. 
 

• Die Herrschaft Sprinzenstein hat vor 20 Jahren 
bei seinem Vater Michael Fixlmillner einen Kredit 
von 72 fl aufgenommen, der samt Zinsen nie 
zurückgezahlt wurde. 
 

• Auch seinen Schwager Gottfried Helfenberger hat 
die Herrschaft 141 fl für gelieferten Wein noch 
nicht bezahlt ( JCVS ) 

 
14.3.1675 Der Pfleger zu Marsbach schreibt an die Herrschaft 

Sprinzenstein: 
 

• Die Zöchpröbste von St. Leonhard und der 
Marienbruderschaft zu Sarleinsbach sind noch die 
Rechtlehensteuer schuldig. 
 

• Martin und Wolf zu Grub sind noch Vogtgetreide 
schuldig. 
 

• Der Pfleger bittet die Herrschaft, die Schuldner 
zur Befragung nach Marsbach zu schicken  
( JCVS ) 

 
22.4.1675 Franz Kreuz von Ganghof schreibt an das Marktgericht 

Rohrbach und bittet es, den Hans Georg Peck, Bürger 
und Wirt zu Rohrbach, an Eides statt zu vernehmen. 
Peck soll über Äußerungen des Hofwirts von 
Sprinzenstein Bartholomäus Tössing aussagen, die 
dieser über den Verwalter von Sprinzenstein gemacht 
hat, und für einen Rechtsstreit wichtig sind ( Abschrift 
Marktarchiv Rohrbach JCVS ) 

 
18.6.1675 Johann Christof erteilt dem Elias Krenn, der ein 

Vierteljahr lang die Hofschmiede gepachtet hatte, den 
Abschied aus der Herrschaft ( JCVS ) 
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23.9.1675 Johann Hofbauer, Hofschreiber zu Schlägl, beantragt 
beim Landeshauptmann im Namen der 
Lankmayer´schen Erben den Pfändungsbeschluss 
gegen die Herrschaft Sprinzenstein wegen nicht 
bezahlter 90 fl 34 x Schuld + Zinsen ( JCVS ) 

 
30.9.1675 Johann Hofbauer, Hofschreiber zu Schlägl, beantragt 

erneut beim Landeshauptmann im Namen der 
Lankmayer´schen Erben den Pfändungsbeschluss 
gegen die Herrschaft Sprinzenstein wegen nicht 
bezahlter 90 fl 34 x Schuld + Zinsen ( JCVS ) 

 
14.3.1676 Der Steuereinnehmer ob der Enns quittiert Johann 

Christoph den Erhalt von 163 fl 6 ß Hausgeld für die 
Herrschaft Sprinzenstein ( JCVS ) 

 
17.3.1676 Rechnung über die Lehensteuer für die Herrschaft 

Sprinzenstein nach Ableben des Passauer Bischofs 
Wenzel ( JCVS ) 

 
23.4.1676 Der Steuereinnehmer ob der Enns quittiert Johann 

Christoph den Erhalt von 255 fl 7 ß 5 ½ d Hausgeld und 
halbe Landsteuer für die Herrschaft Sprinzenstein  
( JCVS ) 

 
2.10.1676 Der Steuereinnehmer ob der Enns quittiert Johann 

Christoph den Erhalt von 105 fl Hausgeld für die 
Herrschaft Sprinzenstein ( JCVS ) 

 
24.12.1676 Der Steuereinnehmer ob der Enns quittiert Johann 

Christoph den Erhalt von 422 fl 5 ß 5 ½ d Hausgeld und 
halbe Landsteuer für die Herrschaft Sprinzenstein  
( JCVS ) 

 
1676 Zehentregister der Herrschaft Sprinzenstein ( JCVS ) 
 
3.4.1677 In einem Rechtsstreit zwischen den Nachfolgern des 

verstorbenen Herrn Wolf von Ödt und Johann Christoph 
als Rechtsvertreter für Joseph Ratzesberger und Peter 
Spiller, Zöchpröbste der Marienkapelle zu Sarleinsbach, 
und des Joseph Ratzesberger als Bevollmächtigten der 
Kirche von St. Leonhard über die Abtretung lehenbarer 
Zehente und Erstattung der davon aufgehobenen 
Nutzungen wird die Herrschaft Sprinzenstein 
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angewiesen, auf die zwei Klagschriften zu antworten 
und die Kosten dafür zu tragen ( JCVS ) 

 
1.7.1677 Georg Sigmund von Tättenpeck, Pfleger der Herrschaft 

Marsbach, erteilt Josef Leitner, drei Jahre lang 
Inwohner bei Matthias Krauk in der Innerödt, den 
Abschied von der Herrschaft ( JCVS ) 

 
19.11.1677 Die Brüder Johann Secund und Johann Christoph 

einerseits und ihr Cousin Ferdinand Maximilian 
andererseits schließen einen Vergleich über die 
Herrschaft Waidhofen an der Thaya. 

 
30.12.1677 Der Steuereinnehmer ob der Enns quittiert Johann 

Christoph den Erhalt von 327 fl 4 ß Hausgeld für die 
Herrschaft Sprinzenstein ( JCVS ) 

 
15.6.1678 Streitschrift wegen verschiedener Zehente zwischen 

der Herrschaft Sprinzenstein und den Herren von Ödt  
( JCVS ) 

 
1678 Jägergeldregister ( JCVS ) 
 
15.1.1679 Der Erben des Wolf Canzelmillner erbittet beim 

Landeshauptmanns die sofortige Ausfertigung eines 
Pfändungsbeschlusses gegen die Herrschaft 
Sprinzenstein ( JCVS ) 

 
20.4.1679 Schreiben aus Sarleinsbach an Richter und Rat des 

Markts Putzleinsdorf: 
 
 Der verstorbene Johannes Aumüller hatte für 136 fl 

Leinwand gekauft, durch seinen Bruder Joseph abholen 
lassen und diese Leinwand in Nürnberg um 550 fl 
verkauft.  
 
Die Erben des Aumüller weigern sich aber nun, die 
Leinwand zu bezahlen und haben – wie man hört – mit 
dem Gewinn noch während der Abwicklung der 
Verlassenschaft bereits andere Gläubiger bezahlt. 
 
Der Absender fordert die Rückzahlung der Schuld  
( JCVS ) 
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23.4.1679  Der Marktrichter von Putzleinsdorf bestätigt den 
Eingang eines Schreibens von Hermann Großhaupt, 
Marktrichters zu Sarleinsbach ( JCVS ) 

 
10.7.1679 Tobias Peinbauer auf dem Fuchsengut zu Ohnersdorf 

sagt aus: 
 

Er hat dem Daniel Löffler zu Schinken, Marsbacher 
Untertan, ein Paar Ochsen um 55 fl verkauft, die dieser 
bis Ostern bezahlen wollte. Zu Ostern aber versucht 
Löffler, den Preis unter 50 fl herunterzuhandeln, was 
Peinbauer aber verweigert. Er treibt daraufhin die 
Ochsen zum Wochenmarkt nach Sarleinsbach, wo ihn 
Löffler erneut anspricht; es kommt aber zu keinem 
Verkauf. 
 
Auch nach dem Markt nimmt Löffler noch einmal 
Kontakt auf, aber schließlich bietet Thomas Moshamer 
zu Grub 58 fl für die Ochsen und lässt sie durch seinen 
Sohn abholen ( JCVS ) 

 
30.7.1679 Nach dem Tod Ferdinand Maximilians setzen sämtliche 

überlebenden Grafen Sprinzenstein eine Belohnung 
von 10.000 fl für denjenigen aus, der ein für die Familie 
Sprinzenstein günstigeres Testament und 
Fideikommiss beibringen kann. 

 
25.2.1680 Der Pfleger von Falkenstein schreibt an den 

Marktrichter von Sarleinsbach, Hermann Großhaupt: 
 
 Die Witwe des Aumüller hat ihren Herrn um einen 

dreiwöchigen Aufschub vor Publizierung der Krida 
gebeten; etwaige Ansprüche sollen erst dann beim 
Pfleger angemeldet werden ( JCVS ) 

 
18.4.1680 Johann Christoph schreibt aus Sprinzenstein an seinen 

Bruder Johann Secund und wünscht ihm fröhliche 
Ostern ( JCVS ) 

 
26.4.1680 Der Pfleger von Marsbach quittiert den Zechpröbsten 

von St. Leonhard und der Liebfrauenkapelle in 
Sarleinsbach die Bezahlung von Rechtlehen- und 
Landsteuer für verschiedene Zehente in Höhe von 10 fl 
18 x 1 d ( JCVS ) 
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27.4.1680 Abrechnung der Brauvorgänge nach dem Tod des 

Braumeisters Hözendorfer durch den Hofwirt Hans Nagl 
( möglicherweise Lichtenau ) ( JCVS ) 

 
2.5.1680 Der Marktrichter von Sarleinsbach Großhaupt schreibt 

an den Pfleger von Falkenstein wegen seiner 
Forderungen in der Krida-Sache Aumüller ( JCVS ) 

 
28.6.1680 Schreiben des Caspar Weichenberger, kaiserlichen 

Mautners, aus Rohrbach an Johann Christoph ( JCVS ) 
 
4.10.1680 Thomas Wollschlager zu Untermaierhofen rechnet mit 

der Herrschaft den restlichen Kaufpreis und Abgaben 
seit 1679 ab ( JCVS ) 

 
6.11.1680 Der Landeshauptmann von Oberösterreich erlässt 

gegen Johann Christoph auf Antrag der Vormünder des 
Johann Ehrenreich von Seeau einen Gewaltbefehl: 
 

 Johann Christoph hat etliche Untertanen der Herrschaft 
Piberstein, nämlich 

 

• Johann Klaigner auf dem Kemptnergut 
 

• Philipp Höll auf dem Zöchbauerngut 
 

• Hans Hörleinsberger auf dem Schaubschlägergut 
 

hat durch seinen Jäger Georg Geyr auf ihrem Grund in 
der Hienerbacher Wiesen die Wöhrsezen und 
Wasserwöhren zerschlagen und sie mit dem Tod 
bedroht, falls sie sie wieder aufrichten würden. 
 
Da Johann Christoph den Vormündern auf ihr 
Verlangen hin keine Genugtuung geleistet hat, 
verklagen sie Johann Christoph vor dem kaiserlichen 
Landgericht und fordern eine Geldstrafe von  
1.000 Reichstalern ( JCVS ) 
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10.1.1681 Alle namentlich aufgeführten Sprinzensteiner 
Untertanen beschwören, dass bei dem bisherigen 
Vergleich mit der Herrschaft bleiben wollen und keine 
Beschwerden gegen die Herrschaft erheben. 
 

4.2.1681 Johann Christophs älterer Bruder Johann Adam alias 
Pater Chrysostomus stirbt, 

 
3.4.1681 Johann Christoph bittet seinen Vetter Franz Ignaz von 

Sprinzenstein, ihm mitzuteilen, was er ihm noch 
schuldig ist ( JCVS ) 

 
21.4.1681 Johann Christoph schreibt seinem Vetter Franz Ignaz 

von Sprinzenstein in Tolleth: 
 
 Er bedankt sich für seine Gastfreundschaft und teilt ihm 

mit, wie er ihm die vereinbarten 9 Muth Habern 
zukommen lassen kann ( JCVS ) 

 
11.6.1681 Johann Christoph nimmt etliche Untertanen wegen 

Widersetzlichkeit ins Verhör. 
 
19.12.1681 Vollmacht Johann Christoph für den Grafen von 

Thürheim in einem Lehensprozess ( JCVS ) 
 
21.12.1681 Johann Christoph wünscht seinem Bruder Johann 

Secund alles Gute zu Weihnachten und zum Neuen 
Jahr ( JCVS ) 

 
1681 Rüstgeldregister der Herrschaft Liechtenau ( ? )  

( JCVS ) 
 
1681 Haarregister der Herrschaft Sprinzenstein ( JCVS ) 
 
12.3.1682 Quittung über 19 fl Pfundgeld der Herrschaft 

Sprinzenstein an die Landschaft ob der Enns ( JCVS ) 
 
12.3.1682 Der Steuereinnehmer ob der Enns quittiert Johann 

Christoph den Erhalt von 327 fl 4 ß Hausgeld für die 
Herrschaft Sprinzenstein ( JCVS ) 
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18.4.1682 Der Steuereinnehmer ob der Enns quittiert Johann 
Christoph den Erhalt von 258 fl 7 ß 5 ½ d Hausgeld und 
halbe Landsteuer für die Herrschaft Sprinzenstein  
( JCVS ) 

 
19.5.1682 Der Pfleger von Marsbach lädt die Zöchpröbste von 

St.Leonhard wegen des ausständigen Zehents am 
Walketsberg vor ( JCVS ) 

 
1682 Verzeichnis der Klagepunkte des Markts Sarleinsbach 

gegen Johann Christoph, die noch nicht beigelegt sind, 
mit der das Hochstift Passau eine Einziehung des 
Lehens Sprinzenstein begründen will: 

 

• Johann Christoph hat sich an die Abkommen von 
1660 und 1661 nicht gehalten, d.h. er hat den 
silbernen Gürtel nicht zurückgegeben und 
wiederholt in die Gerichtsrechte des Markts in 
erster Instanz eingegriffen 
 

• Entgegen einer Entschließung ihre Stelle gesetzt. 
 

• Er hat dem Hermann Froschhaupt durch Rudolf 
Spitler den Ratsstuhl in der Kirche bei Strafe von 
20 Schilling verbieten lassen, obwohl die Kirche 
seiner Herrschaft gar nicht untersteht g von 1668 
hat Johann Christoph Jonas Rogl, Philipp 
Weilpöck und Sigmund Egger aus dem Rat 
ausgeschlossen und andere an. 
 

• Er hat Richter und Rat mit 100 Reichstalern 
bestraft, weil sie eine Entscheidung gegen Stefan 
Winkler nicht sofort fällten, und diese Strafe auch 
sofort in bar eingetrieben. 
 

• Als Peter Spiller gegenüber dem ehemaligen 
Richter Joseph Razesberger äußert: „Ein 
redlicher Mann soll einem die Zeche unter die 
Augen und vors Gesicht setzen“, bestraft ihn 
Johann Christoph mit 100 Reichstalern und den 
Weißgerber Weilenpöck mit 50 Talern, weil dieser 
dieser Aussage zugestimmt hat. Auch diese 
Strafen mussten sofort bar bezahlt werden. 
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• Der Weißgerber Weilenpöck wurde mit 17 
Reichstalern bestraft, weil er einen verbotenen 
Weg benutzt hatte; kurz darauf ist er an der 
Kümmernis gestorben. 
 

• Jonas Nagl, damals Bürger zu Sarleinsbach, 
heute zu Drosendorf, wurde mit einer Geldstrafe 
von 100 Reichstalern belegt, weil er angeblich 
geäußert hatte: „Wenn der Graf zu Sprinzenstein 
vormittags etwas redet, so weiß er nachmittags 
nichts mehr davon“. Er wurde deswegen 
verhaftet, obwohl sich herausstellte, dass er das 
gar nicht gesagt hatte. 
 

• Johann Christoph hat dem Fleischhauer 
Razesberger durch die Abdeckerin das 
Schindermesser in Fleischbank stecken lassen. 
Obwohl sich seine Unschuld bald herausstellte, 
ist der Fleischhauer kurz darauf aus Kummer 
gestorben. 
 

• Als Georg Wöss die Unterlagen für eine 
Richterwahl 1666, die er einer Kommission in Linz 
vorlegen sollte, nicht mehr fand, steckte ihn der 
Graf 13 Wochen lang teils in Sarleinsbach, teils 
im Schloss Sprinzenstein ins Gefängnis. 6 Tage 
lang ließ er ihn den Stock sperren, so dass Wöss 
sich nicht rühren und nicht einmal auf die Toilette 
gehen konnte. 
 

• 1669 verurteilte der Graf den damaligen Richter 
Rudolf Spiller wegen eines Tanzes, zu dem nur 
eine mündliche, aber keine schriftliche 
Genehmigung der Herrschaft vorlag, zu einer 
Strafe von 30 Reichstalern. Außerdem ließ er ihn 
durch drei Türen in ein kaltes Gewölb führen und 
von 1 Uhr nachmittags bis 10 Uhr nachts bei 
klirrender Kälte auf bloßem Ziegelboden ohne 
Strohbedeckung im Eisen liegen lassen. 
 

• Der Joachim Gruber wurde 1670 drei Tage lang 
in Sprinzenstein eingekerkert, bis er eine 
Bestätigung unterschrieb, dass die Herrschaft ihm 
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nie Unrecht getan habe. 
 

• Als Rudolf Spiller einmal vom Wochenmarkt in 
Rohrbach mit eingekauftem Vieh heim kam., 
wurde er vom Hofwirt von Sprinzenstein und 
Hans Jakob Stuckwaller mit Gewehr und zwei 
Hunden aufgehalten und 3 Tage lang in 
Sprinzenstein inhaftiert, bis er eine Bestätigung 
unterschrieb. 
 

• Auf Begehren der gräflichen Verwandten ließ 
Johann Christoph 1670 die ehemaligen Richter 
Rudolf Spiller und Georg Wöss sowie Hermann 
Froschhaupt 17 Tage lang inhaftieren, wobei sie 
kaum etwas zu essen oder trinken bekamen und 
erst auf Verfügung des Landeshauptmanns frei 
gelassen wurden. 
 

• Johann Ernst entließ den Franz Spiller, der vom 
Rat wegen Schulden inhaftiert worden war, aus 
dem Gefängnis, ohne eine Stellungnahme des 
Rates einzuholen. 
 

• Johann Christoph ließ 1681 dem Ernst Martin und 
4 weiteren Wirten den Keller sperren und erst am 
26.August wieder öffnen, wodurch ihnen großer 
wirtschaftlicher Schaden entstand. 
 

• Der Graf hat den Matthias Städt als Marktrichter 
eingesetzt, obwohl sich dieser größtenteils nicht 
in Sarleinsbach, sondern in Kollerschlag und 
anderen Orten aufhalten musste und zögerte 
lange mit der Einsetzung eines anderen Richters. 
 

• Er hat dem Rudolf Spiller, Joachim Gruber und 
Hermann Froschhaupt ohne Grund ihre Häuser 
gekündigt, weil sie die Klagen des Marktes gegen 
ihn vertraten 
 

• Bei Erbschaftsverhandlungen erhob er 
unverhoffte, unbelegbare Forderungen an die 
Erben, wodurch sich die Abwicklungen dieser 
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Verhandlungen beträchtlich verzögerten 
 

• Der Graf verhilft Fremden ohne ordentliche Klage 
bei der ersten Instanz zu ihrem Recht. Der Rat 
musste z.B. dem Brunngraber 15 fl bezahlen, 
obwohl nicht so viel verdient und auch nicht so 
viel verlangt hatte. 
 

• Obwohl der Rat die Exekution gegen eine 
lutherische Partei aus Steußling im Reich 
eingestellt hatte, setzte der Graf sie wieder in 
Kraft. In der Folge ließ er dem Großhaupt zwei 
Pferde im Wert von 66 fl und dem Georg 
Wegerbauer ein Pferd zu 50 fl mitten in der 
dringendsten Arbeit wegnehmen. Der Graf hat 
dabei nicht mit dem Marktrichter Rücksprache 
gehalten, von dem er erfahren hätte, dass die 
fragliche Mayerhofer´sche Schuld schon seit 
einem Jahr getilgt war. 
 

• Der Graf quittiert die Steuern und Gefälle nicht 
ordentlich, so dass zu befürchten ist, dass er sie 
noch einmal verlangt. 
 

• Der Hofmüller und der Hofriemer können den 
Marktrichter beschimpfen, ohne dass sie dafür 
bestraft werden. 
 

• Der Graf verlangt die eigenhändige Unterschrift 
auf Dokumenten, die früher nur der Rat 
beurkundete, was die Verfahren umständlicher 
macht. 
 

• Die Herrschaft schützt die kaiserlichen Freiheiten 
des Marktes nicht, sondern schränkt sie ein. 
 

• Die Herrschaft verhindert nützliche Vergleiche der 
Bürgerschaft wie etwa im Fall des Stefan Winkler 
und Hannes Maierhofer, Bürger zu Rohrbach. 
 

• Der Markt hatte dem Grafen Geld übergeben, um 
den Hannes Mayerhofer schadlos zu stellen. Da 
der Graf das Geld aber nicht auszahlt, klagt 
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Mayerhofer nun gegen den Rat, der nun das Geld 
vom Grafen zurückhaben will. 
 

• Der Graf befahl dem ehemaligen Marktrichter 
Rudolf Spiller, ausständige Zinszahlungen an den 
Herrn von Liechtenau, Johann Secund von 
Sprinzenstein, nicht durch einen Bürger, sondern 
durch den schlechtesten Taglöhner überbringen 
zu lassen, wodurch der Markt bei Johann Secund 
in Ungnade fiel. 
 

• Der Graf vertreibt die alten, verständigen Bürger; 
den jungen wird aber die Anstellung eines 
Marktschreibers, der sich um ihre 
Angelegenheiten kümmern würde, nicht gestattet. 
 

• Martin Waldbauer musste dem Pfleger von 
Sprinzenstein das Waisengeld von 100 fl zweimal 
entrichten, worauf er vor lauter Kummer starb. 
 

• Der ehemalige Ratsbürger Zacharias 
Wakelberger hatte die Klagen des Marktes gegen 
Johann Christoph mitvertreten. Daraufhin 
bedrängte ihn derart mit Gefängnis und 
Strafandrohungen, dass er kurz darauf aus Angst 
und Kummer starb. 
 

• Am 26.November nach St.Katharina ließ der Graf 
zwar den verhafteten Marktrichter Jakob 
Pruggmüller frei, wollte ihn aber mit Gewalt dazu 
zwingen, das Richteramt an den Ruckerbauer zu 
übergeben. Außerdem ließ der Graf durch seine 
Anhänger unter Führung des Hofwirts alle Sachen 
aus dem Gerichtshaus wegtragen. 
 

• Der Graf kauft alle Schulden des Marktes auf und 
drängt dann auf rasche Bezahlung, während 
andere Schuldner sonst mehr Geduld hätten. So 
geschah es im Fall des Christoph Waldbauer. 
 

• Die Bürger werden oft unnötig und zu den 
ungünstigsten Zeiten, z.B. zu Kirchtagen und 
Marktzeit, zur Herrschaft zitiert, was für sie zu 
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hohen geschäftlichen Verlusten führt. 
 

• Als die Anhänger des Grafen die Gerichtssachen 
konfizierten, wurde dem Markt kurz darauf eine 
Schuldverschreibung mit dem Siegel des Rats 
präsentiert, nach dem er die gepachtete Taz für 
das Jahr 1659 zu bezahlen hätte. Die Taz war 
aber nur für das Jahr 1669 gepachtet und wurde 
auch bezahlt; die vorliegende 
Schuldverschreibung ist demnach eine 
Fälschung. 
 

• Der Graf lässt durch den Amtmann Dinge 
ansagen, die gegen das alte Recht und 
Herkommen sind. 

 
1682 Liste von Untertanen, die durch Johann Christof ruiniert 

wurden: 
 

• Der Hof unterm Bauernhaus zu Altendorf, von 
dem der Kreuzböck durch den Grafen verjagt 
wurde 
 

• Der Fuchs, Thomerl und Wolf Pfaffenberger zu 
Ohnersdorf 
 

• Der Schaffelhofer 
 

• Wolf Altendorfer zu Grub 
 

• Paul zu Baidenort 
 

• Der Jodl und der Hans in der Meisingerödt 
 

• Der Hofbauer, wo der Stefan Kapfer hauste 
 

• Der Simandl und der Tobias zu Kindlesreith 
 

• Der Meister und der Tomerl zu Meising 
 

• 2 Altendorfer 
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• Der Kobler 
 

• Der Grübler 
 

• Der Schuster zu Dobretshofen 
 

• Der Johannes und der Steckmann zu Stierberg 
 

• 2 Maierhofer 
 

• Der Schöllinger und zwei Nachfolger 
 

• Der Exenschläger 
 

• Der Hofmüller 
 

• Der Pruckmüller 
 

• Matthias Verth, Hans Dambler, Tobias Gruber, 
Alexander Eder, Georg Altendorfer. 

 
1.6.1682  Johann Christoph schließt einen Ehevertrag mit 
 

Anna Eleonora Gräfin von Thürheim 
 

* 9.4.1653 
 

Tochter des 
 

Leopold Reichsgrafen von Thürheim, Freiherrn von Bibrachzell, Herrn zu 
Ober- und Niederreichenbach, Herr von Weinberg Dornach und 

Wartberg 
 

und der 
 

Anna Elisabeth, Freiin Perger von Clam 
( bei Eheschließung bereits verstorben ) 

 
 

Der Ehevertrag sah vor: 
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• Leopold von Türheim gibt seiner Tochter 4.000 fl Heiratsgut in die 
Ehe, die Johann Christoph mit der gleichen Summe wiederlegt. 
 

• Johann Christoph übergibt seiner Braut 1.500 fl als Morgengabe, 
die auf der Herrschaft Sprinzenstein angelegt bleiben.  
 

• Im Falle des Todes von Johann Christoph behält die Braut 
Heiratsgut, Widerlage und Morgengabe. Außerdem erhält die 
Witwe die fahrende Habe oder 3.000 fl. Außerdem gehören ihr ihre 
Kleidung, Schmuck, Silbergeschirr, die Möbel ihrer Zimmer, das 
größte silberne Tafellavoir samt Gießkanne, 2 silberne Leuchter, 
das Silbergeschirr des Ehemanns, der beste Frauenwagen und  
6 gute Pferde. Ersatzweise können ihr 1.500 fl ausbezahlt werden. 
 

• Nach dem Tod ihres Ehemanns erhält die Braut eine 
Jahresnutzung aus all seinen Gütern oder, falls sie verkauft 
werden, aus dem Geld. Dafür verpflichtet sich die Braut zur 
Unterhaltung etwaiger Kinder und zur Zahlung aller Abgaben im 
Zeitraum der Nutzung. 
 

• Die Witwe erhält – solange sie nicht wieder heiratet – 1.200 fl 
jährlich. 
 

• Falls die Braut mehr in die Ehe einbringt, wird dieses Geld nach 
Landesbrauch abgesichert 
 

• Zur Absicherung ihrer Ansprüche erhält die Braut eine Hypothek 
auf alle Güter ihres Ehemanns. 

 
1.6.1682  Johann Christoph verfasst sein Testament: 
 

• Er empfiehlt seine durch das rosafarbene Blut 
Christi erlöste Seele der Barmherzigkeit Gottes. 
 

• Sein Leichnam soll in einer eigenen Gruft in der 
Kirche zu Rohrbach beigesetzt werden, wofür die 
Kirche 100 Taler erhält. 
 

• Er stiftet der Kirche zu Rohrbach 300 fl, von 
denen an seinem Begräbnistag und danach 
jährlich an seinen Todestagen ein gesungenes 
Requiem und ein Lobamt für die Jungfrau Maria 
für seine Seele und die ganze Familie gelesen 
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werden soll. Aus der Stiftung sollen die Kosten für 
den Pfarrer, den Schulmeister, die Ministranten 
und die Beleuchtung der Kirche bestritten 
werden3. 
 

• Eventuelle Kinder aus seiner Ehe mit Anna 
Eleonore erhalten ihren Pflichtteil, die Töchter ein 
standesgemäßes Heiratsgut 
 

• Falls seine Frau bei seinem Tode schwanger ist, 
gilt die Erbregelung auch für das nachgeborene 
Kind. Im Übrigen sind die Kinder in der 
katholischen Religion zu erziehen. 
 

• Eventuelle Kinder stehen nach seinem Tode unter 
der Vormundschaft der Witwe, die ihre 
Mitvormünder selber wählen kann. 
 

• Er ernennt seine Frau zur Universalerbin. 
 

• Falls eines seiner Kinder stirbt, fällt dessen Erbteil 
zurück an seine Frau. 
 

• Da seine Frau die Herrschaft Sprinzenstein als 
Passauisches Mannlehen nicht übernehmen 
kann, sollen seine Söhne damit belehnt werden. 
Falls keine Söhne vorhanden sind, fällt das Lehen 
an den nächsten Verwandten, der der Witwe aber 
den vollen Wert des Lehens zu bezahlen hat. 
 

• Durch das Testament wird der Ehevertrag seiner 
Frau in keiner Weise berührt. 
 

• Alle früheren Testamente sind null und nichtig. 
 

• Alle diejenigen, die sein Testament anfechten 
wollen, belegt er mit seinem Fluch. ( Fasz. 
Sprinzensteiner Testamente ) 

 
 

 
3  Diese Stiftung wurde offensichtlich von der Witwe nicht durchgeführt, weil weder ein Stiftsbrief 
noch eine Eintragung im Stiftungsregister der Pfarre Rohrbach existiert. 
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Sept.1682 Die Ehe wird in der Kirche zu Maria Taferl in 
Niederösterreich geschlossen. Der Brautvater und 
Christoph Freiherr von Clam überbringen die 
Glückwünsche des oö. Herrenstandes. ( JCVS ) 

 
5.9.1682 Der Steuereinnehmer ob der Enns quittiert Johann 

Christoph den Erhalt von 327 fl 4 ß Hausgeld für die 
Herrschaft Sprinzenstein ( JCVS ) 

 
19.12.1682 Wilhelm Engelhardter, Bürger und Walker zu 

Engelhardszell, quittiert Wolf Fürlinger, Zöchprobst von 
St. Leonhard den Erhalt von 9 fl 36 x ( JCVS ) 

 
31.12.1677 Der Steuereinnehmer ob der Enns quittiert Johann 

Christoph den Erhalt von 258 fl 7 ß 5 ½ d Hausgeld und 
halbe Landsteuer für die Herrschaft Sprinzenstein  
( JCVS ) 

 
Feb. 1683 Johann Christoph weist beim Landeshauptmann die 

Pfändungsklage des Andre Aichbauer am Pfaffenberg 
zurück: 

 
 Nach dem Tod des Vorbesitzers Elias Krämbl hat er 

dem Aichbauer das Gut unter der Bedingung 
überlassen, dass er die darauf liegenden Schulden 
bezahlt; andernfalls hätte er das Ergebnis der Krida-
Verhandlung abwarten müssen.  
 
Johann Christoph bittet, die Klage abzuweisen; 
andernfalls wird er das Gut wieder übernehmen und 
den Kläger entsprechend der Krida-Verhandlung 
auszahlen ( JCVS ) 

 
8.2.1683 Johann Christoph erleidet in Folge eines Wutausbruchs 

einen Schlaganfall. 
 

11.2.1683 Um 5 ½ Uhr früh stirbt Johann Christoph im 
Schloss Sprinzenstein und wird in der Kirche zu 
Rohrbach beigesetzt. ( Schreiben seiner Witwe JCVS ) 
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18.2.1683 Die Herrschaft Sprinzenstein verkauft das Häusel am 
Untermeisingerberg zwischen den Häusern des 
Gotthard Maurermeister und Jakob Mayrhofer, das 
Andreas Streinesberger bisher in Pacht hatte, an 
Thomas Pfaffenberger und seine Frau Sabina um 40 fl 
und 1 fl Leihkauf. 8 fl davon bezahlt Tobias 
Pfaffenberger zu Ohnersdorf zu Begleichung einer 
Schuld. 
 
Der Käufer muss jährlich 3 fl Robotgeld und 1 fl 
Jagdgeld an die Herrschaft entrichten. Von den 
Gründen und einer Öden im Meisingerfeld, die 
ursprünglich zum Haus des Wolf Asanger zu Meising 
gehörten, zahlt er 15 fl Dienstbarkeit. 
 

 Falls er auf der Öden etwas anbaut, geht der Zehent 
davon nach Götzendorf. 
 

 Der Käufer erhält von der Herrschaft einen Speltbaum 
und zwei kleine Bäume zum Bauen, die im Meisinger 
Holz schon bezeichnet sind. 
 
Zeugen sind der Hofwirt Bartholomäus Tössing und 
Christoph Neulinger am Oberhäusel ( JCVS ) 

 
27.2.1683 Die Sperrkommission deponiert Testament und 

Ehevertrag bei Gericht. 
 

16.3.1683 Beide Dokumente werden vor Gericht eröffnet. Da 
Johann Secund von Sprinzenstein das Testament 
anficht, folgt ein 8 Jahre dauernder Prozess mit der 
Familie von Thürheim. 

 
21.5.1683 Verzeichnis der Urkunden im Archiv Johann Christophs 

laut Verlassenschaftsinventar ( JCVS ) 
 
4.6.1683 Der Fürstbischof von Passau bestätigt den Eingang der 

Meldung von Johann Christophs Tod. 
 

 Johann Secund von Sprinzenstein bittet den 
Fürstbischof um die Belehnung mit Sprinzenstein und 
protestiert dagegen, dass die Witwe Anna Eleonora die 
Herrschaft weiterhin in jeder Hinsicht verwaltet und 
nutzt. ( JCVS ) 
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27.7.1683 Nach dem Tod Johann Christophs meldet sich Michael 

Lobmayr, Bürger und Färber zu Putzleinsdorf, als 
Bevollmächtigter zur Neuverleihung von Zehenten aus 
der Herrschaft Sprinzenstein an ( JCVS ) 

 
10.9.1683 Anna Eleonora klagt beim Landeshauptmann, weil 

Johann Secund dem Markt Sarleinsbach bei Strafe 
verboten hat, ihr die Landsteuer abzuführen. Der 
Landeshauptmann räumt ihr das Recht ein, diese 
Steuer einzuziehen, sie muss aber die Einnahme mit 
Quittung belegen und darf nicht mehr fordern. ( JCVS ) 
 

17.9.1683 Johann Secund erhebt beim Landeshauptmann Klage 
gegen Anna Eleonora: 

 

• Die Landeshauptmannschaft hatte dem 
Marktrichter von Sarleinsbach und dem Hofwirt 
Bartholomäus Tössing verboten, weder Anna 
Eleonora noch ihrem Vater irgendetwas zu 
entrichten. 
 

• Dennoch zieht Anna Eleonora Landessteuern und 
alle Herrenforderungen ein, verkauft Güter, 
schlägt Waldungen nieder und ruiniert damit die 
Herrschaft. 
 

• Johann Secund fordert die Entsendung des 
Landrichters nach Sprinzenstein, der allen 
Untertanen verbieten soll, Anna Eleonora 
irgendwelche Abgaben zu entrichten oder 
irgendwelche Geschäfte mit ihr abzuschließen. 
 

Das Gericht kommt dieser Forderung nach. 
 
16.11.1683 Johann Secund erhebt erneut Klage gegen Anna 

Eleonora: 
 

• Sie hebt widerrechtlich Rüst-, Dienst- und 
Robotgeld ein. 
 

• Sie veranstaltet Jagden und lässt Waldungen 
abholzen; in letzter Zeit sind 500 Klafter Holz 
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gehackt worden. 
 

• Dem Augustin Millner soll verboten werden, den 
Untertanen den Kuchldienst anzusagen. 

 
1.12.1683 Johann Secund deponiert bei Gericht 36.864 fl als 

Ablösungssumme für die Herrschaft Sprinzenstein an 
Anna Eleonora. 

 
7.12.1683 Längere, größtenteils lateinische Klageschrift des 

Grafen von Thürheim für seine Tochter Anna Eleonora 
gegen Johann Secund ( JCVS ) 

 
14.1.1684 Nach dem Tod Johann Christophs melden sich die 

Rechtlehner bei der Herrschaft zu neuem Empfang 
ihrer Lehen an ( JCVS ) 

 
15.5.1684 Anna Eleonora bittet das Gericht, von den Untertanen 

die Abgaben einziehen zu dürfen, da sie sonst die 
Militärsteuern aus eigener Tasche bezahlen müsse. 
 

7.7.1684 Johann Secund richtet gegen seine Schwägerin Anna 
Eleonore ein Bittgesuch an den Kaiser: 

 

• Es besteht der Verdacht, dass Johann Christoph 
zu seinem Testament gezwungen wurde. 
 

• Er hat seiner Schwägerin die Kaufsumme für die 
Herrschaft Sprinzenstein, wie sie im 
Teilungsvertrag von 1651 festgelegt wurde, 
bezahlen wollen. Anna Eleonora wollte das Geld 
aber nicht annehmen. 
 

• Daraufhin hat er die Kaufsumme plus die 
Bezahlung aller Schulden seines Bruders bei 
Gericht hinterlegt. 
 

• Anna Eleonora fordert aber darüber hinaus noch 
die Bezahlung von Schulden, von denen Johann 
Secund gar nichts weiß 
 

• Obwohl ihm die Übergabe der Herrschaft zusteht, 
will die Landeshauptmannschaft erst eine 
Kommission einsetzen, die die wechselseitigen 
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Forderungen prüfen soll. 
 

• Johann Secund bittet um sofortige Übergabe der 
Herrschaft Sprinzenstein.( JCVS ) 

 
1684 Kaiser Leopold I. entscheidet, dass die Herrschaft 

Sprinzenstein sofort an Johann Secund zu übergeben 
ist, die Schlichtungskommission aber mit ihrer Arbeit 
fortfahren soll. 

 
19.7.1684 Eine Hofkommission in Linz bringt einen Vergleich 

zwischen Johann Secund und seiner Schwägerin Anna 
Eleonore zustande: 

 

• Anna Eleonora begnügt sich mit dem Schätzpreis 
für die Herrschaft Sprinzenstein in Höhe von 
36.864 fl- 
 

• Johann Secund zahlt ihr aufgrund eines 
Vergleichs mit seinem Bruder Johann Christoph 
vom 29.10.1668 noch 1.000 fl + 700 fl Zinsen. 
 

• Anna Eleonora verzichtet auf eine Vergütung für 
die bereits 1621 an den Grafen von Rödern 
verkauften Untertanen zu Andexing und Fierling. 
 

• Anna Eleonora verzichtet auf die von ihr 
gezahlten 480 fl Landessteuern + 768 fl Zinsen. 
 

• Falls Johann Secund mehr als die Hälfte des 
Kaufschillings für die Herrschaft Piberstein 
erhalten hat, wird er den Überschuss an Anna 
Eleonora auszahlen. Das gleiche gilt für das 
verkaufte Korber´sche Haus in Linz. 
 

• Johann Secund zahlt Anna Eleonora 1.353 fl als 
Anteil ihres Mannes an der Polheim´schen 
Schuld. 
 

• Beide Seiten verpflichten sich zur Zahlung der 
Landschaftskapitalien. 
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• Ein kleines Legat der Anna Sophia von Preysing 
wird erledigt. 
 

• Anna Eleonara verpflichtet sich als 
Universalerbin, das Inventar, das nach Johann 
Christophs Tod aufgenommen wurde, nicht 
anzutasten und dafür Kaution zu hinterlegen. 
 

• Anna Eleonora übergibt Johann Secund die 
Herrschaft Sprinzenstein mit aller Zugehörung, 
wie sie Johann Christoph 1651 übernommen hat, 
dazu alle Urkunden, Jägerzeug, Bücher und das 
Inventar von St. Leonhard und der Schlosskapelle 
 

• Johann Secund verzichtet dafür die Sperre der 
von ihm deputierten Gelder. 
 

• Anna Eleonora muss alle Untertanendienste und 
Zehente, die sie verkauft hat, wieder einlösen und 
zur Herrschaft bringen. 
 

• Johann Secund ersetzt Anna Eleonora von der 
um 6.000 fl gekauften Taz 3.000 fl. 
 

• Anna Eleonora verzichtet auf Ersatz für 
Verbesserungen, die Johann Christoph in der 
Herrschaft vorgenommen hat; dafür verzichtet 
Johann Secund auf Ersatz der angerichteten 
Schäden 
 

• Streitigkeiten mit den Untertanen und Bürgern 
von Sarleinsbach muss Anna Eleonora extra 
abgleichen. 

 
2.8.1684 Nach dem Tod des Adam Wisinger an der Niedermühl 

erhalten dessen Kinder Wolf, Matthias und Katharina 
die Spitzpeuntwiese, die vom Haus des Sebald 
Kampmüller zu Amblsdorf wegkommt, als ihr Erbteil, 
müssen jedoch wie schon ihr Vater der Herrschaft 
Sprinzenstein dafür 2 ß Dienst geben ( JCVS ) 

 
28.8.1684 Im Schloss Sprinzenstein wird ein Inventar 

aufgenommen. 
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 Kirchenuntensilien: 
 

• 1 silberne vergoldete Monstranz von St. Leonhard 
 

• 1 silbern vergoldeter Kelch von St. Leonhard 
 

• 1 kleiner silbervergoldeter Kelch mit Tasse 
 

• 1 alter kleiner silberner vergoldeter Kelch mit 
Tasse und einem Fuß aus Kupfer 
 

• 1 rotes Messgewand, in Mitte geblümt auf weißer 
Leinwand, mit rot-grünen Fransen 
 

• 1 rot-damastenes, mit Gold eingesäumtes 
Messgewand 
 

• 1 schwarz-samtenes Messgewand 
 

• 1 veilchenfarbiges Messgewand mit blau-gelben 
Fransen 
 

• 1 tafetenes Messgewand mit blau-goldenen 
Fransen 
 

• 1 weiß-leinwandenes Messgewandt mit 
gesticktem Kreuz in der Mitte 
 

• 1 purpur-seidenes Messgewand 
 

• 1 gemaltes Antependium mit dem Sprinzensteiner 
Wappen 
 

• 1 Antependium mit dem Bild von St. Leonhard 
 

• 1 tragbarer Altar 
 

Bücher: 104 große und kleine. 
 
Rüstungen: 
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• 12 Sturmhauben4 
 

• 1 Hellebarde 
 

• 4 alte Musketen 
 

Bilder: 
 

• 3 Porträts in Lebensgröße, darstellend den Herrn 
von Meggau, das Fräulein von Löbl und einen 
Grafen Sprinzenstein5 
 

• 4 Brustbild-Porträts, die Grafen von Sprinzenstein 
darstellen6 
 

• 1 Porträt eines verstorbenen Grafen von 
Sprinzenstein7 

 
Jagdgeräte: 
 

• 1 altes Hirschzeug 
 

• 3 alte, unbrauchbare Wolfszeuge 
 

• 14 Fuchs- und Hasenzeuge 
 

• 1 Hochnetz 
 
26.7.1684 Johann Secund hat alle Forderungen der Anna 

Eleonore abgezahlt bis auf 8.000 fl, die bei der 
Herrschaft angelegt bleiben. 

 
6.9.1684 Anna Eleonora schreibt an den Landeshauptmann: 
 
 Mehrere Schuldner, darunter das Hochstift Passau, die 

Witwe des Herrn von Oedt und Dr. Johann Fels haben 

 
4  Davon waren um 1900 noch 5 Sturmhauben vorhanden 
5  Aus dieser Zeit waren um 1900 im Schloss 3 Bilder vorhanden, von denen je eines Wenzel 
Reichard von Sprinzenstein, die Gräfin Anna von Lynar und Johann Christoph selbst darstellten 
6  Um 1900 existierten noch 2 Brustbilder, die Rudolf I. und Simon Hieronymus von 
Sprinzenstein darstellten 
7  Ebenfalls um 1900 noch vorhanden, wahrscheinlich Johann Florian oder Simon Hieronymus 
darstellend 
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finanzielle Ansprüche an die Herrschaft Sprinzenstein 
angemeldet ( JCVS ) 

 
23.9.1684 Liste der Schulden auf der Herrschaft Sprinzenstein  

( JCVS ) 
 
26.9.1684 Anna Eleonora quittiert Johann Secund den Erhalt von 

 

• 36.864 fl für die Herrschaft Sprinzenstein 
 

• 6120 fl zur Abgeldung weiterer Forderungen 
 

• einem Schuldbrief über 8.000 fl auf die Herrschaft 
Sprinzenstein ( 2 Exemplare JCVS ) 

 
3.10.1684 Erst nach Androhung von Gewalt räumt Leopold von 

Thürheim das Schloss Sprinzenstein, plündert es 
jedoch vorher vollständig aus. Sogar Nägel von der 
Wand und Schlösser von den Türen werden 
mitgenommen. In der Bibliothek bleiben nur 80 wertlose 
Bücher zurück. Auch alle wichtigen Dokumente nimmt 
er mit, darunter die päpstliche Bulle über die 
Schlosskapelle von Sprinzenstein. 

 
1684 Abrechnung des ehemaligen Pfarrers von Sarleinsbach 

Johann Albrecht über Forderungen der ehemaligen 
Gräfin von Sprinzenstein, Anna Eleonora, an die Kirche 
von St. Leonhard ( JCVS ) 

 
1685 Gegen Zahlung von 1.200 fl löst Anna Eleonore die  

4 Sprinzensteiner Untertanen Paul Wegerbauer, Georg 
Eisner, Tobias und Johann Fierling, die ihr Mann 1668, 
1676 und 1680 an Erasmus Anton von Ödt verpfändet 
hatte, wieder aus. ( JCVS ) 

 
1685 Steuerbuch des Gregor Peuntner beim Bach 1684-1688 

( JCVS ) 
 
1685 Steuerbuch des Matthias Bagl zu Stierberg 1684-1689 

( JCVS ) 
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1685 Bernhard Riemer ist Pfleger in Sprinzenstein. 
 
1685 Anna Eleonora heiratet Johann Warmund II. Grafen von 

Preysing. 
 
8.7.1686 Anna Eleonora erhebt Klage beim Landeshauptmann 

gegen Johann Secund: 
 

• Johann Secund hat sich vertraglich verpflichtet, 
sie bei ihren Streitigkeiten mit den Untertanen der 
Herrschaft Sprinzenstein zu unterstützen. 
 

• Nun aber verbietet er seinen Untertanen, die 
rückständigen Abgaben zu leisten, deren 
Entrichtung er ihnen damals verboten hatte, und 
droht ihnen mit dem Wasserturm, falls sie es doch 
täten. 
 

• Johann Secund unterstützt seine Untertanen in 
Prozessen gegen sie und beschuldigt sie, die 
Abrechnungen mit ihnen schlampig durchgeführt 
zu haben. 
 

• Sie hat darauf eine Untersuchungskommission 
eingesetzt, bestehend aus dem ehemaligen 
Hofrichter des Klosters Schlägl Wolf Dietrich 
Dequenaire, ihrem Vater Leopold von Thürheim 
und dem Hofamtmann; beigezogen wurden von 
den Untertanen der Koblmüller, der Bauer zu Dorf 
und der Lichtmüller, der lesen und schreiben 
konnte. 
 

• Alle Untertanen wurden nach ihren Beschwerden 
befragt und erklärten sich zufrieden; lediglich der 
Paul Grisinger zu Kiking beschwerte sich über 
einen zu hohen Getreidedienst. 
 

• Sie hatte mit den Untertanen nie Konflikte und hat 
ihnen nie mit dem Wasserturm gedroht. Eine 
Ausnahme war Alexander Eder, der bereits bei 
ihrem Gemahl Johann Christoph widerspenstig 
war und vom gekauften, aber nie bezahlten 
Schöllinger Hof geflohen ist und auch sonst arge 
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Exzesse begangen hat. 
 

• Sie hat Johann Secund alle für ihn wichtigen 
Urkunden übergeben und fühlt sich nicht 
verpflichtet, alle in ihrem Besitz befindlichen 
Schriften, die ein großes Fass ausfüllen, 
registrieren zu lassen. Falls Johann Secund das 
wünscht, soll er das selbst erledigen lassen 
 

• Sie bittet den Landeshauptmann, den Landrichter 
nach Sprinzenstein zu entsenden und die 
Ausstände der Untertanen feststellen zu lassen. 

 
1686 Der Landeshauptmann mahnt Johann Secund, dem 

Vergleich mit Anna Eleonora nachzukommen, da man 
sonst wirklich den Landrichter entsenden müsse. Was 
die Differenzen über die Urkunden angeht, wird ein 
Gerichtstermin anberaumt. 

 
29.6.1686 Der Pfleger von Aschach beschwert sich, dass man 

seinen Untertanen, den Erben des Adam Wisinger, den 
Spitzpeunt in Amelsdorf entziehen will ( JCVS ) 

 
16.7.1686 Die Zöchpröbste von St. Leonhard beklagen sich beim 

Hochstift Passau, dass der Zehent der Kirche seit 
beinahe 100 Jahren zur Unterhaltung des 
Herrschaftsspitals in Sarleinsbach genutzt wird. Die 
Herrschaft hatte dies offensichtlich mit dem überhand 
nehmenden Protestantismus begründet. Auch ein 
Zehent der Kirche aus der Herrschaft Liechtenau hatte 
Sprinzenstein an sich gezogen. 
 

 Das Hochstift Passau verlangt nun von Anna Eleonora 
den Ersatz des Zehents der vergangenen 100 Jahre 
und die Rückgabe von Opfergeldern, die Johann 
Christoph an sich genommen haben soll, in Höhe von 
4.000 fl. 
 

 Anna Eleonora schickt daraufhin dem Hochstift 
folgende Antwort: 

 

• Man kann sie nicht für einen Schaden 
verantwortlich machen, den schon die Vorfahren 
ihres Mannes angerichtet haben, sondern 
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höchstens für Schäden, die ihr Mann verursacht 
hat 
 

• Ihr Mann hat nie Opfergelder entnommen; diese 
wurden stets unter Aufsicht der Zechpröbste in 
der Kasse verwahrt und zur Erhaltung der Kirche 
und zur Bezahlung der Steuern verwendet. 
 

• Sie erklärt sich bereit, zum Besten der Kirche 
2.000 fl zu bezahlen; falls das Hochstift dieses 
Angebot nicht annimmt, wird sie es zum Prozess 
kommen lassen, dessen Ausgang ungewiss ist. 
 

• Sie ist der Ansicht, dass das Hochstift schon 
längst und nicht erst bei ihr seine Forderungen 
geltend hätte machen müssen. 
 

• Die Opfergelder bei St. Leonhard würden nicht – 
wie vom Hochstift angenommen – jährlich 100 fl, 
sondern nur zwischen 4 und 10 fl erbringen. Erst 
seit der Neuerbauung der Kirche sind die 
Einnahmen gestiegen 
 

• Sie könnte auch Ersatz für die 
Restaurierungsarbeiten an der Kirche, die bereits 
ziemlich herunter gekommen war, beanspruchen, 
da die Ausgaben dafür die Einnahmen aus dem 
Zehenten bei weitem überschritten hätten. 
 

• Anna Eleonora ist schon jetzt so mit Ausgaben 
beladen, dass sie kaum die nötigen Lebensmittel 
beschaffen kann. ( JCVS ) 

 
7.9.1686 Eine Kommission des Landeshauptmanns schlichtet die 

Streitigkeiten zwischen Anna Eleonora und dem Markt 
Sarleinsbach. 
 

 In einem Punkt wird festgehalten, dass der Markt dem 
Herrschaftsspital 500 fl schuldig war; dieses Geld nahm 
der Markt bei Rudolf von Sprinzenstein auf. Die Schuld 
wurde 1618 vom Markt zurückgezahlt, ohne dass er 
aber dafür den Schuldschein zurückerhalten hätte. 
Dieser Schein wird nun von Anna Eleonora zurück 
erstattet. 
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28.4.1687 Anna Eleonora und ihr Schwager Johann Secund 

schließen in Linz einen endgültigen Vergleich: 
 

• Anna Eleonora verpflichtet sich, die 
hereingebrachten Ausstände der Untertanen in 
Höhe von 3.201 fl 24 x an Johann Secund zu 
übergeben 
 

• Dafür zahlt ihr Johann Secund 1.900 fl in 3 Raten 
ohne Zinsen. 
 

• Die noch ausständigen Untertansschulden 
werden zwischen Johann Secund und Anna 
Eleonora geteilt. ( JCVS ) 

 
19.8.1689 Johann Secund beklagt sich beim Landeshauptmann, 

dass er von Anna Eleonora immer noch nicht alle 
wichtigen Urkunden der Herrschaft Sprinzenstein 
erhalten habe. Er berichtet noch einmal darüber, wie sie 
das Schloss und namentlich Archiv und Bibliothek 
ausgeplündert habe. 

 
4.8.1690 Die Landeshauptmannschaft ermahnt Anna Eleonora, 

die Stiftungsgelder für das Spital in Sarleinsbach in 
Höhe von 1.150 fl endlich zu entrichten. 
 

 Hintergrund: 
 

• Hieronymus von Sprinzenstein hatte 1563 dem 
Spital 500 fl auf ewige Zeiten gestiftet und das 
Geld beim Markt zu 5 % Zinsen angelegt. 
 

• 1618 ließ sich Rudolf I. von Sprinzenstein das 
Geld wieder vom Markt auszahlen, ohne es aber 
wieder für das Spital zu verwenden 
 

• Johann Secund und Johann Christoph 
verpflichteten sich, dieses Kapital samt Zinsen 
für die Zeit von 1618 ab zu ersetzen, was samt 
dem Stammkapital von 500 fl insgesamt 2.300 fl 
ausmacht. 
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• Da Anna Eleonora die Universalerbin ihres 
Mannes Johann Christoph ist, ist sie verpflichtet, 
die Hälfte der Summe zu bezahlen. ( JCVS ) 

 
23.8.1690 Der Markt Sarleinsbach erhebt beim Landeshauptmann 

Klage gegen Anna Eleonora, die zu diesem Zeitpunkt 
auf dem Schloss Rottenhof in NÖ lebt: 
 

• Im Vergleich von 1686 hatte Anna Eleonora 
versprochen, falls die Mayerhofer´schen Erben 
jemals ihre Schuldforderung von 379 fl + 663 fl 
Zinsen gegenüber dem Markt geltend machen 
würden, diese Forderung an Anna Eleonora 
weitergegeben würde. 
 

• Die Mayerhofer´schen Erben haben nun diese 
Forderung geltend gemacht. 
 

• Die Gräfin Anna Eleonora ist aber nicht mehr im 
Land ansässig und versucht gerade, die 8.000 fl 
ihres Vermögens, die noch auf der Herrschaft 
Sprinzenstein angelegt sind, von Johann Secund 
ausbezahlt zu bekommen. 
 

• Der Markt bittet den Landeshauptmann, bei 
Rückzahlung dieser 8.000 fl die Mayerhofer´sche 
Schuldforderung in einer Gesamthöhe von 1042 fl 
15 x abzuziehen.( JCVS ) 

 
20.3.1691 Johann Secund beantragt beim Landeshauptmann die 

Pfändung gegen Anna Eleonora, falls diese nicht 
endlich ihren Anteil am Stiftungskapital des 
Herrschaftsspitals in Sarleinsbach bezahlt. Der 
Landeshauptmann setzt Anna Eleonora eine letzte 
Zahlungsfrist. 

 
21.5.1691 Johann Secund von Sprinzenstein stirbt. 

 
17.8.1691 Ein Vergleich zwischen Anna Eleonora und Johann 

Ehrenreich, dem Sohn Johann Secunds, räumt die 
letzten Differenzen aus. 
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28.3.1716 Anna Eleonora stirbt im Alter von 63 Jahren und wird in 
Gottsdorf bei Säusenstein ( NÖ ) begraben, wo ihr 
Marmorepitaph heute noch zu sehen ist. 

 
 

Undatierte Dokumente 
 

Zehentregister der Herrschaft Piberstein 
 
Ausführlicher lateinischer Brief an Johann Christoph 
 
Etliche Untertanen wenden sich an Johann Christoph und bitten um 
Schutz vor einem Johann Winkler: 
 

• Bei Tobias Altendorfer stirbt ein Bettelweib, das sich einige 
Tage bei ihm aufgehalten hat. Johannes Winkler verlangt darauf 
ein Freigeld von 1 ¼ Metzen Korn von Altendorfer. Als dieser 
ihm erklärt, das Bettelweib habe nichts gehabt, gibt ihm der 
Winkler einen Stoß, dass dem Altendorfer das Blut „zum Maul 
ausgangen“, schimpft ihn einen Schelm und Dieb, öffnet seinen 
Treidkasten mit Gewalt und fährt 3 Metzen Korn nach 
Sarleinsbach zu seinem Schwager Reichard weg. 
 

• Den Joseph Höllinger zum Dorf hat der Winkler mit Gewalt 
gezwungen, über die 7 fl 30 x, die er an Freigeld nach dem Tod 
seines Vorgängers bezahlte, noch weitere 3 fl zu bezahlen. 
 

• Der Winkler hat den Michel beim Bach als Dieb ausgeschrieen, 
sein Häusel durchsucht, und, als er dort nichts Unrechtes 
gefunden hat, 3 Stück Leinwand mit Gewalt weggenommen. 
 

• Der Winkler hat dem Matthias Reiter am Hangenden Hof einen 
Metzen Korn abgenommen. 
 

• Der Winkler hat die Maria Sommerin, Witwe in der Meisingeröd, 
gezwungen, ihm wegen des Todes eines Nahrungsmannes 
ihres verstorbenen Ehemanns 2 fl zu geben, obwohl ihre Kinder 
deswegen Hunger leiden mussten. 
 

• Obwohl der Matthias Sauberger beim Tod seines Vaters die 
Schreibgebühren seinem ehemaligen Pfarrherrn gezahlt hat, hat 
der Winkler diese 2 fl 30 x noch einmal verlangt, so dass er sie 
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zweimal bezahlen musste. 
 

• Dem Häusler am Pfaffenberg nimmt der Winkler beim Hauskauf, 
obwohl es über keinerlei Grund verfügt, 1 fl ab. 
 

• Winkler hat den Tobias zu Mühel gezwungen, ihm einen Metzen 
Korn zu geben, obwohl er ihm diesen nicht schuldig war. 
 

• Als der Johannes zu Mühl sein Anwesen kauft, nimmt ihm der 
Winkler mehr Geld ab, als er zu geben schuldig ist. 
 

• Als der Michael Schaffelhofer sein Anwesen von der Herrschaft 
kauft, nimmt ihm der Winkler zusätzlich einen Metzen Korn und 
1 fl ab. 

 

• Als der Alexander Eder zu Meising sein Anwesen kauft, bezahlt 
er ordentlich seine Schreibgebühr. Zu diesem Zeitpunkt befindet 
sich der Winkler noch gar nicht in Sprinzenstein. Trotzdem 
verlangt der Winkler vom Eder noch einmal die Schreibgebühr 
von 2 fl 30 x. 
 

• Als Veitl, Nahrungsmann am Pfaffenberg, in Ohnersdorf ein 
Haus kauft, verlangt Winkler mehr Freigeld, als ihm zusteht. 
 

• Dem Häusler am Hochwald Simon Steininger nimmt der Winkler 
bei der Hausübernahme, obwohl es über keinerlei Grund 
verfügt, 1 fl ab. 
 

• Der armen Witwe des Wolf Meisingeröder nimmt der Winkler 
über Gebühr 1 fl ab. 
 

• Der Waise Matthias Kindlesreither musste dem Winkler für 
seine verstorbene Mutter, die ihr Brot von Haus zu Haus 
erbetteln musste, 2 fl 15 x zahlen. 
 

• Thomas Wollschlager an der Dürrmühle muss als Vormund für 
das kleine Erbteil seiner Mündel dem Winkler eine 
Schreibgebühr für das Gerhabregister in Höhe von 3 
Reichstalern bezahlen 
 

• Der Winkler verlangt von dem Jörg Kohlpeck nach dem Tod 
seines Vaters 2 fl 15 x und droht ihm auf offenem Markt in 
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Haslach mit Schlägen und dem Landgerichtsdiener. 
 

• Für einen Geburtsbrief erzwingt der Winkler von der armen 
Witwe Maria Harnböck für ihren Sohn eine größere Gebühr, als 
ihm zusteht. 
 

• Dem Lorenz zu Kindlesreith gibt der Winkler sein Steuerbüchl, 
das zur Abrechnung mit der Herrschaft nötig ist, nicht zurück 
und lässt ihn mit Schlägen und Stößen abfertigen. 

 
Die Untertanen bitten die Herrschaft, ihnen das Geld, das ihnen 
der Winkler abgezwungen hat, wieder zurückzuerstatten. 
 
Hans Leitner, Adam Sauberger ( Untertan Liechtenau ), Matthias 
Kapfer ( Untertan Pürnstein ), Christoph Bauernfeind ( Untertan 
Marsbach ) bitten die Herrschaft Sprinzenstein, den Zechpröbsten 
von St.Leonhard zu befehlen, sie endlich für ihrer Maurerarbeit, 
besonders für die Errichtung der Ziegelmauer, zu bezahlen. 
 
 
Georg Prandstetter, Bürger zu Rohrbach, klagt bei der Herrschaft 
Sprinzenstein 110 fl ein, die Stefan Ruckerbauer, ehemaliger 
Besitzer des Grüblhofs, hinterlassen hat. Ruckerbauer hatte diese 
Schulden schon in Götzendorf gemacht, bevor er durch Pacht und 
dann Kauf den Grüblhof übernommen hatte. Nach seinem Wegzug 
hatte die Herrschaft den Hof zurückgenommen und ist daher 
zahlungspflichtig, vor allem, weil die Herrschaft beim Verkauf des 
Grüblerhofs die Schulden ausdrücklich übernahm und damit den 
Kaufpreis in die Höhe trieb. ( JCVS ) 
 
 
Johann Christoph erwidert beim Landeshauptmann auf die Klage 
der Vormünder des Johann Ehrenreich von Seeau: 
 

Die Vormünder hatten geklagt, dass der Jäger der Herrschaft 
Sprinzenstein Georg Geyr die Wehrsetzen und Wasserwehre 
auf der Hienerbacher Wiese, die den Pibersteiner Untertanen 
Pangraz Reintaler auf dem Mandl-Gut, Johann Klingerer auf 
dem Kemptner-Gut, Philipp Höll auf dem Zöchbauer-Gut und 
Hans Hörleinsberger auf dem Schaubschlägl-Gut seit 
unvordenklichen Zeiten gehörte, eigenhändig weggeschlagen 
und ihnen gedroht hat, sie, falls sie sie wieder aufbauten, sie 
tot zu schießen. 
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Johann Christoph bestreitet entschieden diesen Vorfall und 
beantragt, die Vormünder sollten das beweisen. 

 
 
Anna Eleonora von Sprinzenstein beantragt beim 
Landeshauptmann, ihr ihr Erbe zu übergeben, da ihr Schwager 
Johann Secund dagegen keine Einwände erhebt. 
 
 
Die Bürger des Markts Sarleinsbach schreiben an Wenzel 
Reichard von Sprinzenstein ( ? ): 
 

Der Pfleger hat sie nach seiner Rückkehr aus Linz vor sich 
geladen und sie aufgefordert, ihre Marktfreiheiten vorzulegen. 
Bis zum Vollzug dieser Forderung hat er drei Bürger in Arrest 
genommen. 
 
Dieser Auflage, die auch durch den Landeshauptmann und 
seinen seligen Vater gemacht worden ist, wären sie gerne 
nachgekommen. Leider haben sie aber nur ihre 
Jahrmarktsfreiheiten in Verwahrung; auch die Ältesten in der 
Gemeinde können sich nicht entsinnen, ob die 
Marktfreiheiten in Kriegszeiten in Sicherheit gebracht oder zur 
Erlangung der Jahrmärkte in Wien hinterlegt worden sind. 
 
Durch diesen Irrtum ist es wegen des Bräuhauses nun zu 
einem Rechtsstreit mit seinem seligen Bruder und ihm selbst 
gekommen. 
 
Sie bitten den Herrn, ihnen ihr schlechtes Bräugewerblein, zu 
dem seine Vorfahren und seine Mutter dem Markt verholfen 
haben, dem armen, durch Krieg ruinierten Markt zu lassen 
und sie nicht schlechter als die umliegenden Märkte zu 
stellen 

 
 
David Golner von Weißenborn schreibt an seine Herrschaft: 
 

Der Stadtrichter hat ihn ins Gefängnis werfen lassen, weil er 
mit seiner zukünftigen Braut in Unehren gelebt haben soll. Er 
hat nun erfahren, dass sein Herr auf sein Verbleiben in der 
Haft besteht, weil er noch Klagen gegen ihn hat. Er bittet den 
Herrn nun, ihm diese Klagen mitzuteilen, damit er sich 
dagegen wehren kann  
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Brief eines Rechtsanwalts im Rechtsstreit Johann Christophs 
gegen den Herren von Schallenberg wegen 20 Mandl Korn 
 
Stefan Winkler, Bürger von Sarleinsbach und ehemaliger Pfleger 
der Herrschaft Perg, erhebt bei der Herrschaft Klage gegen den 
Markt Sarleinsbach, der ihn verfolgt, weil er gegen ihn vor dem 
Landgericht geklagt hat: 
 

• Der ehemalige Marktrichter Jonas Nagl, der ihn früher mit 
Arrest, Schlägen und Stößen doppelt gestraft hat, weigert 
sich, ihm auf Befehl der Herrschaft einen Raitungsauszug zu 
geben. Vielmehr hat er ihm ins Gesicht gesagt, dass die 
Herrschaft hier nichts zu sagen habe, da er und die Bürger 
hier erste Instanz seien. Nach Ansicht Winklers darf er aber 
nicht Richter und Partei in einem sein.  

 
Es folgen weitere Klagepunkte. 


